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Die NS.-Kampffpiele eröffnet
Der Führer legt den Grundstein zum Stadien

Jn einem Festalt von mitreiszender Schönheit wurde
durch den Führer die Grundsteinlegung zum Stadien der
l00 000, einer der kultnrschöpferifchen Taten des National-
sezialismus, vollzogen nnd zugleich die Nationalsozialistis
schen Kampffpiele, die zum erstenmal in diesem Jahre zum ·
Austrag loniinen, eröffnet

Das neue Stadien liegt etwa auf der Höhe des alten
Stadiens jenseits der Großen Straße, die veni Märzfeld
in einer Länge von l,75 Kilometern und einer Breite
von 90 Metern quer über den Dutzendteich in den Lati-
poldhain führt Schon jetzt ist der Blick auf die Große
Straße ein Erlebnis von schwer zu beschreibender Groß-
artigieit. Auf dem Raume, wo das Stadien stehen wird, -
ist eine provisorische Tribünenanlage errichtet worden. Auf
der gegenüberliegenden Seite ragt ein mächtiger Turm ·
empor, der auf der Stirnseite das SA.-Sp o rta b z ei- -
ch e n trägt

Ein leuchtender Bild der Sturmfahnen
Von den Stufen dieses Turmes grüßen die Standar-

ten herab, die auch den ganzen Mittelbleci des Feldes
füllen, auf dem die Fermationen der Bewegung aufmar-
schiert sind. Das ganze Feld ist von dem leuchtenden Bild
der Sturmfahnen eingefaßt In der Mitte der Tribiinen
ragt weit ein Verbau heraus, auf dem das M o d e ll des
Deutschen Stadiensin der Größe 1 :200‚ ftebi, das
einen Begriff von der Großartigkeit und Monumentalitat
der hier erstehenden Anlage gibt Ver dem Modell erhebt
sich aus silbergrauem Granit der Grundstein

Zur Rechten des Vorbaues sind Musik- und Spiel-
mannsziige der drei Wehrmachtteile. auf »der gegenuber-

.........

Die Grundsteinleguu
Bildtelegramm aus Nürnberg: Der

« n

liegenden Seite die der Kampffermatienen der»Bewegung
aufmarschiert Kurz ver dem Eintreffen des Fuh«rers, den
die Heilrufe schon von weitem anlündigen, wird die B l u t-
fahne in das Innere getragen, während sich alles von
den Plätze-n erhebt und das heilige Zeichen Der Bewegung
ehrfurchtsvoll inii der erhebenen Rechten grußt Rings-
um auf den provisorischen Wällen drängen sich Tausende
und aber Tausende, unter ihnen auch die 16 000 Arbeiter

» aus allen deutschen Gauen, die am Parteitag als Gaste
teilnehmen Auf der Ehreniribüne ist wieder dasgesamte
Führerlekps der Partei vertreten Das Brausen der Heil-
rufe kündet die Ankunft des Führers, der vom
Stsabschef und dem Vorsitzenden des Zweckverbaiidee
.,Reichsparieitag«, SA.-Obergruppenfiihrer Kerrl sowie
dem Schöpfer des Banplanes. Professor Speer, begleitet
den Verbau betritt.

Der Stabschef spricht
Dann sprach Stabschef Bube. Er verwies darauf,

daß ver noch nicht einein Jahr der Führer den Befehl.
zur Durchführung der NS.-Kampffpiele gegeben bat.
heute stehe bereits die« sunge Mannschaft eutschlands
bereit Wenn heute mit dein Bau die es gewaltigen
Stadiens begonnen werde, dann fe e da n die SA. die
Ilnerlennuna des Führers stir die eben geleistete Arbeit

   
g des Deutschen Stadiens in Nürnberg Weltbild (M).

thräk bsei der Grundsteinlegung des Deutschen
a on.

und »die Verpflichtung, weiterhin alle Kräfte einzuse en.
Auf dem Parteitag der Ehre habe der Führer den eg
des deutschen Menschen von der Jugend bis zum oben
Alter aiisgezeigt, hier stehe die deutsche Nation, um enge
der Grundsteinlegung zn fein.

Standarten und Fahnen gingen hoch. Der Führer«
Siabschef Lutze und Reichsminister Kerrl traten an den
Grundstein nnd Reichsminister Kerrl verlas dann die
U rtu n d e, in der es heißt, daß der Führer im Verfolg
seiner Preklamation auf bem „‘Barteitag der Ehre« die
Nationalsozialistischen Kampfspiele schuf, eren Träger die
SA. ist und die zutünftig im neuen Stadien auf den
Reichsparteitagen des deutschen Volkes durchgeführt wer-
den. Dann wird die Urkunde in eine Kassette geschlossen
und durch fünf Steinmetzen ein em-auert, während alle
Musilzüge mit einer Paraphra über das Kampflied
»Velk ans Gewehr« einsetzen

Die Hammerschläge des Führers
Nun tritt der F ü h r e r an den Grundstein nnsd voll-

zieht die Grundsteinlegung durch d r ei H a m m e r-
schläge, bei denen er mit folgender Ansprache feinen
Wünschen Ausdruck gibt:

Dentfchei

In diesem gefchichtlirhen Augenblick, da ich nun den
Grundstein zum Deutschen Stadien lege, erfüllen
mich drei he ße Wünsche: «

1. möge das gewaltige Bauwerk selbst zum Ruhm
und Stolz des deutschen Volkes gelingen,

_ 2. möge es der einige Zeuge fein einer im National-

 

soziaitsmns geeniieu Nation und eines machtvolren
Reiches,

3. möge es die deutschen Männer und Frauen flii

alle Zeiten inahnen und hinführen zu jener Kraft und
Schönheit die der höchste Ausdruck des Abels einer wirt-
lichen Freiheit sind.

Jch erkliire damit im Jahre 1937 die Aarionalfozialis

frischen Kampfspiele zu Nürnberg für eröffnet _

Jm gleichen Augenblick, da der Führer »die Kampf-

spiele für eröffnet erklärt dennern die Geschutze und die

Musilzüge fallen mit den Liedern der Nation ein, bie von

den Zeugen dieser geschichtlichen Stunde mitgesungen wer-

den. Jm gleichen Augenblick beginnen im alten Stadien

die Vorentscheidungen der Kam fsviele mit

dein Wettbewerb des Deutschen Wehrwett ampfes.

III

Das Stadien der 400000
s kün ti e Deutsche Stadien in iJiiirnberg, u dem der

ü XI setzt ixeiiz Grundstein gelegt hat wird die rößte S eri-

Eät der Welt werden« Es bietet-Ob 000· Zug anern lM

ivä rend die bisher rößten Sportstätten in b siens 160
' uabauer berechnet sind. Es wird eine an e von 540 eine

reite von 445, eine Höhe von 82Metern bei tzen Das Spiel-

ield im Innern wird 55 000 Ouadratnietek uralt sein. with-

\

« tWürttembergt mit 8915 Punkten

« un Mecke nahm einen

—

Lend vergleichsweise das Olympia-Stadion in Berlin eine
Spielflache von 17152 Quadratmeter Ausdehnung besitzt Nicht
um einen »Relerdbau zu erstellen, sind diese gewaltigen Aus-
znaße gewahlt worden, fonderii wegen der notwendigen organi-
schen Eingliederugli dieses Baues in die Gesamtbebauung und
deren Maßstabe. ußerdem dient es einem außergewöhnlichen
Zweck und rechtfertigt daher die außergewöhnlichen Mittel.

Die riesigen Umfafsungsmauern des in die Bäume des
Lorenzwaldes eingelagerten Stadiens werden sich 90 Meter
hoch erheben Die Tribunen sind, im Gegensatz zu den sonst
heute ubliehen Bauformeii der Stadiens, hufeisenförmig an-
geordnet Der Bau it»in Richtung auf die Anmarschstraße hin
geöffnet Gewaltige urme begren en die Tribünenbauten und
tragen oben Hoheitszeichen deren hier eine Flü elfpannweite
von 15 Metern erhalten werden Auf den Umfasungsmauern
stehen ringsum große Feuerschalen Das Stadien wird nicht
weniger als fünf Range erhalten Durch die offene Anlage des
Stab ons befinden sich die Zufschauer auf den Rängen n cht in
einem abgeschlossenen Raum, ondern ihr Blick rann über den
Vorhof des Stadiens hinweg zu den großen Aufbauten des
Zeppelinfeldes schweifen

 

RØ.-Kampfspieis
Die ersten Entscheidungen gefallen.

.. In einigen Wettbewerben der NS.-Kam fspiele, deren Vor-
tambie bekanntlich schon seit Tagen im ange waren, sind
bereits Entscheidungen gefallen. Einer der wichtigsten Wett-
bewerbe der Hitler-Jugend war der FühreriZehnkampf
Sie er der Stufe A (16 bis 18 Jahre) wurde Knoep (Gebiet
Rot ieet mit 8972 Punkten, der Stufe B' (18—32 Jahre) Hafner
tiltordseet mit 9824 Punkten, der Stufe C (32-—40 Jahre) Barth

um

Auch die ersten deutschen Jugendmeifier in der Leicht-
a t hle t it und im Schwimmen sind bereits ermittelt worden.
Den stärksten Eindruck hinterließen 9hier die ü nfkä m fe r.
Sieger wurde Bengen vom Gebiet iederrhe n mit 5384 unl-
ten der folgende Einzelleistungen erreichte: 100 Meter in 12,2
Seinnden Weitfprun 6,26 Meter tl , Hochsprung 1,73 Meter,
Keulenweitwurf 67.3 Meter und ugelsteßen (mit der 10-
Pfund-Kugel) 16,74 Meter. Die nächthen Plätze bele ten Linew
iMeetlenbnrgi mit 5283 und Pusch (-.stland) mit 51 3 Punkten
Sieger im Hochfvrung wurde Böhmer tRuhrsNiederrhein mit
der ausgezeichneten Leistung von 1,75 Meter. Den 3000- eter-
Lauf gewann Panli (Mittelland) in 9:04,4 Minuten. Auch im
Schwimmen fiel schon eine Entscheidung Sieger im Kunst-
svringen wurde Ernst iWeftsalem mit 80,13 Punkten

Jni Modernen Fiinftainpf der Männer ist ein heißer
Kampf der Spitzenreiter entbrannt Jn der dritten Uebung.
dem iliistelenfchießen siegie in der Klasse A Qberleuinant Pütts
mann mit 20 Treffern iuid 192 Ringen vor SS.-Ufchaf. Rhinow
nnd Obli. Mierfch Oblt Cramer. der den 5. Platz in dieser
Uebung belegte, bat sich damit in der Gefamtwertun wieder
die Spibe erobert, bor SS.-Ustuf. Hildebrandt und S .-Uschaf.
Rhinoiv.

Die vierte Prüfung des Medernen Fünftampfee
brachte im Schwimmen über 300 Meter einen neuen Sieg von
Leuinant Lemp. derfchon bei den Olvmpifchen Spielen schnell-
ster Schwimmer gewesen war. Lemp errei te mit 4:26,1 Min.
die weitaus beste Zeit vor SS.-Uftuf. Hil ebrandt und SS.«
Ufchaf Bramfeldt Oberleutnant Crnmer endete auf bem vier-
ten Plah und fiel daher in der Gefamtwertung an die zweite
Stelle hinter SS.-listuf. Hildebrandt und vor SS.-Uschaf. Rhi-
now. —- Der MannfchaftsWehrsports ünflampf

. der stiller-Jugend wurde am Donnerstag ents ieden Er er-
wies sich als eine der härtesten Prüfungen der Ost-Kampf-
spiele überhaupt Jm Rahmen eines 20-Kilometer-Orientie-
rungsmarsches waren Aufgaben der Kartenkunde, Zielansprache.
des Entfernungsschätzens des Kleinlaliberschießens ein 200.
Meter-H ndernislauf und ein Keulenzielwer en zu erledigen
Fast ämtliche Mannscha ten erfüllten die gestellten Bedingun-
gen ieger wurde das ebiet Schles i en mit 4178 Punkten
vor Sachsen 4161 unb Franken 4095.

Zweimal konnten sich Mannschaften des Arb e its die n-
sizes ausgezeichnet bewähren Hm ldmsMetersMannschaftss
atrouillenlauf fchafften die zw’l Mann vom Arbeitsgau27

(Baden) eine eit vom 4:51,1 in. Nicht minder glanzvoll
war das Ab neiden der Mannsgagt des Arbeitsgaues 13
lMa deburg- nhaltx bei der ersten e ung des außerordentlich
schw erigen MannschaftsiWehrfportsFün ampfes 30 Meter
waren in voller Ausriistung al o im Dri iæzeug mit Marsch-
siiefeln. Mütze Koppel und Ternister zu wimmen Die ge-
nannte Mannschaft erzielte —- für den f lechte en Mann —-
mit 33,6 Selunden eine hervorra ende Zeit, die i r 132 Punkte

essen. Niederrund den ersten Platz vor dem in und der
SA.-Griipbe Westmark einbrachte.

Schalle 04 gegen BstLeipzig 4:0.

Das Fußballspiel, das Schalle 04. der Deutche
Meister, und VfB.-Lelp ig, der Pekalfie er von 1936, fieb iie er-
ten, endete 4 :0 für Sciga te. Jn der er ten Häl te des Spieles
Reiten die Leipziger den Kampf noch etwas o gen. Nach der
ause aber waren die Knappen ständig lei i ii erlegen Gel-

lefch schoß das erste Tor und Kalwihli erhö te durch einen un-
hal baten Schu in” 2:0. Na der Pause pielten die Leip-
äiker ohne Sehn s r den Born ein eingese t wurde. Einen

meter ließen die Kna peu au . Kalwlhli trat verleht ab,
» often ans Rechtsaußen ein. Er war

es auch, der das ritte er s eßen konnte. Kuzerra erhöhte
kurz vor Schluß auf 4:0 für chalke.
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Getarnte Kriegsheer
Abretitninitt Dr. Dietrims mit Dem Mißbrauch

Der „‘Brefieireiheit“
. Sie Rede des Reichspressechefs Dr. Dietrich auf

Dem Parteikongreß ivurde zu eitter ivuchtigett Anklage-
rede gegen die internationalen Kriegsheher, die, hinter
der Maske einer attgeblichen »Pressefreiheit« verst· ’ unD
außerhalb der Verantwortung der Regieruiigen stehend.
die internationale Presse zu einem Gesahrenherd der
Weltpolitik werden ließen.

Mit einer Reihe Don schlagkräftigen Zitaten. insbesondere
atich ans der Zeit der französischeti Revolution. bewies Dr.
Dietrich, daß auch ttach der Attsicht der Zeitgenossen letter
Jahre die »Pressefreiheit« itichts anders war als eine Masse.
hinter der sich Schantlosigkeit unD Gemeinheit versteckten

Jnt weiteren Verlauf der historischen Darlegungen erläu-
ierte Dr. Dietrich den bereits zu Beginn des vorigen Jahr-
htiitderts immer beherrfchenDer werdenden Einfluß der Fiitattz
itttd damit der udeit auf Die Presse. »Jit der Vergesehäsis
lichuitg der Prefe, in ihrer Doppelrolle als wirtschaftliche
Ware uitd als geistig-politischer Faktor zu leich liegt der
Schliissel zur Erkenntnis der in ihr wirken en destruktiveii
Kräfte, die die Presse aus einem egettsreicheit völlerverbiti-
detidett Element so oft zu einer Geißel der Meitschheit haben
werden lassett«, erklärte Dr. Sietrich. Sr. Dielrich bewies, wie
die Anzeige sowohl als auch die Nachricht zu den Einfalls-
torett des Juden in das Pressewesen wurden.

Dr. Dietrich wies weiter darauf in, daß alle großen
Nachrichtenafgenturen Europas, ie in den letzteti him-
dert Jahren in rieg und Frieden das Nachrichtenweseii der
Welt beherrschten, von uden gegründet wurdeti iittd
utiächsi fast ausschließli mit Börsenttachrichten gehandelt
haben Jti den Händen dieser von Juden gegründeten Nach-
richtetibüros liege eit vielen Jahrzehnten ni t tttir die ge-
Lamte europäifche genturberichterstatiung der resse, auch fast
er esamte Nachrichtenmarkt der Welt sei unter ihnen aus-

getei t.
»Ohne die von Havas und Reuter beherrschte internatio- .

tiale Nachrichtetiorganisation hätte die publizistische Wirkung
der Greuelnachrichten niemals das ungeheure Ausmaß neh-
nten können, das Deutschland schließlich zu Boden gezwungen
hat«. so betonte Dr. Dietrich

Eingehend besaßte si Dr. Dietrich mit diesem Susten-
der Lüge, das wie ein Sp ntienneh die ganze Welt iiberzielti.
Erst nach der Machtübernahme durch den Nationalsozialistttus
habe das Deutsche Nachrichtettbiiro Damit begonnen,
sich einen ei enen Weltnachrichtetidiettst durch eigene Vertre-
tungen in a en wichtigen Punkten der Erde zu bauen.

Sie großen Nachrichtenbüros arbeiteten nach Dem Rezept:
Die Presselüge ist immer schneller als ihr Dementi und
etwas bleibt am Ende immer hättgenl Nicht der Geisi und
Die Wa rheit beherrschten im Zeichen der liberalen Presse-
kreiheit ie Zeitun , sondern das Geld unD Die Interessen
erer. die es beza len.

Hinter dem ·
anonyme interm nner ihr völkerverg
gestört we ter.

Illiieroeraiftenbei Fälliiierttieri hinter Der
„Dreffefreiheit“

»Wir Nationalsozialisten«. o fuhr Dr. Dietrich fort, ‚(gaben
in den Jahren des inneren am fes diese berufsmä t en
Lügensabrikanten der Presse, diese trauchritter der Feder, ie
die Freiheit mit den Poxaunen von « erichow vor sich erblasen,
aber die Dreckschleuder inten naeläs bren, zur Genii e kennen-
elernt. Wir haben sie am ersten age, an dem wir ie Ma t
esaßem beseitigt. Wir hätten, nachdem wir unsere eigene Pres e
e äubert haben, an st keinen Grund uns mit den publizisti-

fchen Sor en anderer änder zu befassen Sie mögen, wo es
um ihre e genen Belange geht. sich mt ihrer Presse nach Be-
lieben herumschlagen.

Aber einer Presse, die es im internationalen Leben darauf
anlegt, Die Völker egeneinander und zum Kriege zu ließen,
mü en wir unsere ufmerkfamkeit zuwenden. Denn wenn die
Vii ker selbst ch verständigen wollen können e es nicht dulden.
daß die Pre e ortgefeht diesen Willen fabot ert und die inter-
nat onalen Bez ehungen vergiftet.“

Dr. Dietrich wandte sich setzt der resse ituation in
einzelnen Ländern. insbeson ere in rankreich, Eng-
land und den Vereinigten Staaten zu und brachte schlagende
Zitate führender Pressemänner dieser Staaten die in Dein ichen
eintragen Die ei enen Völker ausserdem ‚mit Der au enorm-
iichen Heuchelei er sogenannten freien Presse aufzur umen«.

An Einzelheispielen wies Dr. Dietrich nach, daß in leinem
anderen Lande heute die Verauickung von Politik
und Gescllzjäst in der Pre se solche Formen angenommen
hat wie in rankreich irt chafts- unD Finanzgruppen
konnten z. B. anze Seiten des Te tteiles einer Zeitung gegen
feste sahrliche auschalsummen pa ten.

Die Zeitung allein als Mittel des Gelderwerbs
betrachtet —- das ist nach Dr. Dietrichs weiteren Ausführungen
das wesentliche Bild Der engii chen unD amer inni-
Engen Presse. Dr. Dietri wie das in mehreren Zitaten
il render Geschäftsleute bei er Länder nach.

Die Befreiung Der Presse von dieser .,Prefsefrei eit“. fei
eine der größten geistesgeschichtlicheii taten, Die Der i atiottals
sozialismus und Der Faschismus vollbracht haben.

Die letiitesse hat bereits Kriege
qui Dem Gewissen

Die Weltpresse ist es, o unterftrich Sr. Sietrieh, Die eute
.n Wahrheit Krieg und rieden in den Falten ihrer oga
:rägt. Dr. Dietrich wies hier Darauf hin, daß die internationale
Presse bereits mehrere Kriege aus dem Gewissen hat. Bismarck
habe 1870 wiederholt davon gesprochen, daß diese Presse die
Kriege von 1864, 1866 und 1870 veranlaßt habe. Der spanis ·
amerikanische tirieg, Der von 1898 bis 1903 anDauerte, sei z. i .
nachtveisbar aus dem Kottkurrenzkatnpf weier attteri anis er
Presseiotizerne entstanden. Der zweite alkankrieg 1912 is
l9»13, deriKasttivs der vereinigten Türkeitbesie er untereinander,
sware nicht ausgebrochen wenn nicht die Preiie ständig Oel ins
Feuer gegossen hätte.

Von Dem atnerikanischen Präsidenten Lineoln ftanttni das
Wort: ;,Sie Feder ist stärker als das Schwert.« Jm Weltkrieg
habe Deutschland, das, durch die Waffen uttbesiegt lehtenEndes
von der Lttgenpropa attda Der Weltpresse auf die Knie ge-
zwungen wurde, die s ahrheit dieses Wortes am ei enen Leibe
verspüren müssen Jedenfalls sei der sie reichste enerai der
Entenie tvahrend des Krieges ohne Zwe sel Lord North-
elisfe gewesen.

»Dr. Dietrich gab dann ein kleines, aber le rreiches Beis iel
dafur, wie Presselügen zustande kommen, un erklärte: , ie
dieses Beispiel gibt es tausend andere. ob Diefe Lügen abrika-
tion »itun auf den Krieg zu exchnitten oder mitten im rieden
zur Hei-e in den Krieg betr e en wird.«

Dr. Dietrich tvandte sich nun der G e g e n w a r t s g e ah i
zit, Die sur alle Völker durch die internationale Lage au Dem
Pressegebiet heraiifbeschworen wird. und führte ein treffendes
Wort des französischen Journalisien Gohier an, Der eriiärie, daß
„Der Weltfriede so lange bedroht sein werde als die WeltpreLe
beitechlich ifi“. Und deitt ehemaligen franzöichen Ministerpr .
nDenten Caillaux schreibe man das offene ort zu: ,Die Ge-
fahr für den Frieden liegt in der Presse —- der nächste Krieg
wird von ihr erklärtl« ’

Mit erhobener Stimme erklärte Dr. Dietrichi

hrasennebel der ,,?ressefrei tt« betrieben
i tendes F lscherwerk un-

‘pref fe, Die sie restlos beherrschen, to

· samizhnischer Art fortwährend aufgeführt, daß die

»Wenn ttian sich das furchtbare Trointnelfeuer und Die bis
zum Lietißersten esteigerte ititeriiatioitale Pressehetze gegen das
tiativualsozialiftiPche Deutschland vergegenwärtign datttt scheint
es, als ob sich diese Presse bis zuitt iieußersteti bemühe, diese
Prophezeiuiig zu erfüllen unD den Frieden Europas zu zer-
trüiuiitern.«

»Hinter dieser Welle von Ha “, so erklärte Dr. Dietrich,
»von Lüge iitid Verleuittdiiitg sp rett wir die Hand des
Enden, Der feinen ganzen Einfluß in der Weltpresse aus-
ietet, uiii Deutschland, das das südische Gift im Inneren aus
feinem Körper entfernte, von draußen her einzutreifen und zu
vernichten.“

Dr. Dietrich wies nach, wie gewalti Der Einfluß Der
Juden in der gesamten Weltpresse txt n der Sowfets

ten sie sich hemmun s-
los aus. Jn U n g a r n seien 56 Prozent sämtlicher ungaris er
Redakteure Juden. Aehtilich liegen die Verhältnisse in fat a en
hLäätderm die die »Pressefreihett« aus ihre Fahne ges rieben
a en.

Dioslau Die Zentrale Der Krieg-bebe
Von Moskau, der politischen Zentrale des Weltjudew

tums, werde diese Kriegshehe der Presse eschürt in den
journalistischen älscherwerkstätien Europas un der Vereinig-
ten Staaten wer e sie getarnt unD zur undurcgsichtigen Lü en-
naehrieht verarbeitet iind von dort über alle rähte der rde
als letzte politische Sensation dem zeitungslesenden Publikum
zugespielt.

Die öffentliche Meinung in der Welt entgleitet den
Der verantwortlichen Staatsmänner, und versuche, die ölker,
ohne daß ie sich essen bewußt werden, einer Katastrophe ent-
gägenzutre ben, aus der es nur ein furchtbares Erwachen geben

nnte.
Dr. Dietrich erinnerte an Die warnenden Rufe. die Der

Führer zu wiederholten Malen an Die Welt gerichtet, in Denen
er auf Die drohende Gefahr hingewiesen und die Völker auf-
gefordert hat, ihr Einhalt zu ge ieten

»Aber bis utn heuti en Sage“, so fuhr der Reichspre e-
chef fort, ,,hat sich kein eltgewissen gerührt, keine er
demokratischen Re ierun en ihre Stimme erhoben, um dem
papierenen Feind er enschheit entgegenzutreten.«

,,Vielleicht sind sie mir dankbar Dafür, daß ich diesös e
sele so bedrückende Problem, das ihnen ihre ei ene » re e-
frei eti« bei Lebensgefahr aufzurollen verh etet, ier in a
Lautstärke in das Licht der Oeffentlichkeit bringe.

Wir haben keine Angst, dieses Problem öf entlich anzu-
schneiden. Wir können es uns leisten, auch auf d efem it ebiete
offen zu reden und den Stier bei den Hörnern zu packen Denn
wir haben unsere Presse voii den Elementen der Zersetzung
von der materiellen Knebeluiig des Geistes, von den Lügnertt
und Heßern längst gesäubert.«

am der Gitter der Nation
Die Durchsehung der nationalsozialistischen Ideale aus dem

Gebiet des Rechts.

Reichsrechtsfiihrer Dr. rank wies in Seiner Rede vor
dein Parteikongreß aus die m abgelaufenen ahre erlassenen

änden

er

 

Gese e ur weiteren Verwirklichutig es Parteiprogramms
bin, o as Gesetz zur Neuregelungv Der R eichsbank und
der eutschen Reichsbahn. te Bekanntmaehun über
die deutschen Wass erstraßen, ferner das Gesetz ü er Die
ufammenfaffung Der Jugend in Der t'oitler-
ugenD, Der Erlaß des Führers über Die Einsetzung eines
hefs der Auslandsorgani ation im Auswärti en

Antt unD das Gesetz, durch das das interhilfswerk es
deutschen Volkes Rechtssähigkeii erhält Aits detti Gebiet der
Gestaltung des Reichsrechtslebens in Versassutt und
Verwa tung ist vor allein zu erwähnen die Vere nheit-
ltchung des deutschen Beantientechts durch das Deutsche Be-
amtengeseh Dom 26. Januar 1937 unD das Gesetz über Groß-
Hamburg Zur Durchsehiing des Schutzes unserer Gemein-
schaftsideale ist die Verordnung zur Ditrcgjührung des Vier-
iahresplanes erlassen, ferner das eseh gegen Wirt-
schastssabotage und das neue Aktienrecht.

Rückgang Der Siriminaiitiit
Der Redner hob Dann hervor, daß durch die Gesetzgebung

des Führers die Kriminalität iti erfreulicher Weise zurück-
ge attgen sei. Was könnte ein Gesetzgeber. was ein politischer
F hrer mehr für fein Volk an Erfolgen aufweisen als diese

estftelluitg, denn das Maß Der Kciminaiität eines Volkes ifi
Der Maßstab für feinen sozialen Aufstieg oder Niedergang

Während sich die Kriminalitäi von 1918 bis 1933 in
tetigem zahletttttäßigetti Aufstieg befand. ist sie seit 1933 in
tetem Rückgang be rissen, Der weit unter dent rüheren Reichs-
urchschnitt liegt. anz allgemein kann man sagen, wenn 1932

noch 566 042 rechtskräftig Veritrieilte gezählt wurden war diese
Za i 1934 bereits auf 399972 efailen unD ifi im Fa re 1936
no weiter abgesunken Diese sittwicklung ifi eine i ere Ge-
wä r Dafiir, daß das deutsche Volk in we tein Umfange seines
Lebens einen großartigen G e su n d u n g s p r o z eß erlebt

Der Redner kam Dann auf Die faubere Rechtfpre·
chung in Deutschlatid zu sprechen itttd wies in diesem Zu-
sammenhange die sinnlos gehässigett Vorwürfe zurück, die u. a.
wegen der ziriesterprozesse erhoben wurden-. Die nationalsozias
list sitze Re tsprechung könne keinen Unterschied machen n
dem ock, den der Angeklagte trägt. Nicht das Deutsche Rei
it verantivortlich u machen für die in der internationalen

elt so sehr oftbe andelten Prozesse, sondern die in- früheren
Regierun sshstemen eingerissene do pelte Moral, wonach so
mancher ebeltäter unter dem S uhe einer kon essionellen
Regierungspartei den Maschen des Gesetzes entschlüp en konnte.

Die „DiethtsauftiinDe“ in 59mietrublaub
030m Der Sowsetunion wurden allein im Jahre 1986 über

248 Menschen hingerichtet. Man hat allein im Ja re 1986
über 340 000 Menschen in Zwangsdeportationen abge iihrt.

Jn der Sowietunion werden Justizkoinödien von so rau-
e amte

Kulturweki ein lebendiges Interesse daran haben mü te, sich
mit diesen abscheulichen Vorgängen zu befassen

Es ist an der Zeit, Die Stimme zu erheben gegen diese
Vernebeluugsmanöver der Sowfetmachthaber, die unter Ans-
rechterhaltung einer kompletteii formellen Prozeßapgaratur
nichts anderes besorgen als die Besriedi ung der Mor gelüste
vertierter Machthaber. Weshalb besaßt im; Diefe Presserligue
nicht mit den ..Rechtszitständen« in Sowfeirußlaitd

Die Erziehung Des Rechtswebrernatbiviitbses
Dr. Frank betonte dann die Ausgabe der Erziehung

des Rechtswahrerna wuchses uitd die Heranbildung der na-
tionalsozialtsti then echtswahrer insgesamt in enger Zu am-
menarbeit mit der Bewegung Der m nationalsoRaki i chen
Re tswahrerbiiiid iisammeiigeschlossene deutsche echts and
ist ie organisatorii
unter einer einheitlichen Leitidee. Die Akademie iir
Deuts es Recht. eine vom Fü rer berufene (Einrichtung,
oll für ie Klärung und Ausglei ung der wifenschafilichen
einung auf Dem gesamten Gebiet des Rechts orge tragen,

daß nicht der Student und iunge Rechtswahrer. der einmal
als Rl ter seittem Volke klärend utiddeutend das Reichsrechr
verwirk ichen helfen soll, mit einem völlig verwirrten Wissens-
durcheinander die Universität verläßt. Das vom ührer eneb-
migte, im Bau befindliche Haus des Deutschen echts n der
hauptötadi Der Bewegung wird die schon innen kuzzem ein-
iiwei ende große nat onaksosiaktftische deutsche entl-
‚deute fein, tn fin Die Ame rier auf Deutfcbel führende-

che Zusammenfassung aller Rechtswahree
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Dreafremabrerrum sitt arte getreu im (Deine Der Opfer unferer

Bewegung erzogen tverdett sollen.

Denn so war es auch der Wille des großen unstervlicheii
Blutzeugen der NSDAP., unseres Parteigeno sen Theodorvoit
der Pfordtem der vor der Feldberrnhalle 1923 in den Reihen
dieser ersten Vorkämpser des Dritten Reiches·fiel. Er sagte
einmal: »Ueber das Formakrechi hinweg müssen wir zum
Rechte des Volkes kommen, müssen wir das Lebensrecht unseres
Volkes schaffeni« Dem heiligen Vermächtnis dieses eros des
deutschen Rechtslebetis dienen auch wir deutschen Reiztswahrer
in unverbriichlicher T r e u e zu in F u h re r und seiner V e .
wegungl
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«Wasfe des Friedens
»Der Arbeitsdiettft zeigt den wahren Charakter des

Dritten Reiches«.

Die Berichte der Londoner Presse aus Nürnberg vermitteln
Den Eindruck, daß man in England Dem Parteitagsgescheheu
mit wachsendem nteresse begegnet. Von den Mittwoch-Ereig-
nissen hat der Lufmarsch des Arbeitsdienstes den starksten
Widerhall in den Londoner Blättern gesunden. Die „S i m e s«
verweit in i rem Rürnberger Bericht vor allem aus die tin-
zweideutige rklärung des Führers, daß der Arbeitsdtenst nte-
mals verschwinden werde. Jn der Schilderung vdes Vorbei-
marsches vor dein Führer schreibt die »Times«: Die ,,S»oldaten
des Spatens« haben im hellen Niirttberger Sonnenschein einen
chneidigen Aufmarsch gezeigt. Unter der Uebertehrt t ,,W as se
es Friedens« gibt das Blatt dattii einen kurzen Auszug

aus der Führer-Rede. »Spaten als Gewehredes Friedens«
iiberschreibt der »Dailh Telegraph« feinen Bericht.

Ward Price schreibt in der »Daily Mail«:·Bei der
Parade vor Hitler zeigte sich am Mittwochntorgen die bemer-
gnswertelEFähigkeit der deutschen Jugend sur man nhaste

zip n. ·
Der Ausmarsch des Arbeitsdiettstes findet in· mehreren

Pariser Blättern ganz besondere Beachtung. Diese Kuttok
ebung, so schreibt der Sonderberichterstatter des »Jour«, tet
icherlich von allen die eigentüntlichste uitd schottste zugleich
Sie zeige wie keine andere den wahren Charakter des Dritten
Reiches und das Bemühen, alle Männer itt ein: unD dieselbe
Form zu gießen. Der Führer habe zu ihnen in tenetn be-
wegteti Ton gesprochen, der ihm eigen sei iedesntal, wenn _er
Feb an Die Jugend wendet. Man fuhle unD verstehe, daß sie
eine bevorzugtesten Zuhörer feien. SiefeDeutfehe Jugend. die
seit vier Jahren in der Hitler-Jugend, itt den Arbeitslagern
und den Kasernen herangezogen werde, kenne nur den Fuhrer
und schwöre nur auf ihn. ‑

Jm Appell des Reichsarbeitsdienstes sieht die ital i e n i -
sche Presse ein Symbol des Aufbauwillens des
Dritten Reiches. »Popolo di Roma« bereut, daß tn· einein

Augenblick da alle Mä te des Utttsturzes tin Bund mit ihren
Zelfershelsern am Wer sind, unt Europa unD dte Welt ins

erderben zu stürzen,derReichsparteitagdie gewal-

tigste Kundgebuniä des Friedens, der Arbeit und
des Aufbauwilleits der eutschen Nation darstelle.

BewundernowerterGemeinschaftsgeisi
Pariser Würdigung der deutschen Kulturwoche.

Die 9. Symphonie von Beethoven, die im Rahmen der
szDeutschen Kulturwoche in Paris von den Berliner Philhari
monikern unter Leitung von Generaltitusikdirektor F u r i ‑
wängler zur Aufsühriitt gelangte. findet in Der Pariser
Presse eine bewunderttde sürdigiiitg

Das »Oeitvre« betont, Die Deutsche Kutturwoche sei ein:
K e t i e v o n T r i u m p h e n. Sie 9. Symphonie werde fiir arte:
Die sie atthörten. ein uttvergeßlicher Abend bleiben. Das „Seite:
nai“ eriiärt, daß alle Erwartungen. die man berech-

9tigtermeife auf die Deutsche Kiiltiirwoche gesetzt habe, noch
bertroffen worden seien. Matt kotttitte aits der Bewun-

derung nicht heraus über die kolossalen Aitstrenguttgen, in
Paris in einer Woche alles zu konzentriereit, was das heutige
Deutschland an Musikalischem zu bieten utid an dem Voll-
endetsten, Schönsten und Größteit aiiszutveisett habe. Es herrsche
ein bewundernswerter Gemeinschaftsgeist, eine
hohe und edle Auffassung von der Verantwortung, »der dieses
eindrucksvolle Heer von Künstlern, Sängern, Mitsikern, Or-
aitisatoren und Maschinisten beseele, die weder vor der er-

grückenden Arbeit, noch vor den nicht ettdeittvelleiideti Proben
zurückschrecktem weil der Nationalstolz aus dem Spiele siebe,
iir den sich jeder auf feinem Posten niitverantwortlich fuhle.

Die Ausführung von Wagners »W alkii re« in Der Bah-
reuther Be etzung wurde ebenfalls ein neuer großer Erfolg der
deutschen unst.

Verbilliater Bezug Don soeiseietteii
Weikerstihrun der Maßnahmen der Reichsregierung für

d e minderbemittelte Bevölkerung

Die bisherigen Maßnahmen der Reichsregierung zur

Verbilligung der Speifefette und zur Regelung des Be-

zugesvon Konsummargarine für die minderbemtttelte Be-

völkerung werden in den Monaten» Oktober, November
und Dezember 1937 fortgeführt. Die Fettverbilligungss

sgeine enthalten, wie bisher, sechs Reichsverbtlligungsi

s eine. Abweichend von den bisherigen Bestimmungen

können die Fettverbilligungsscheine in Zukunft auch beim

Einkan von mindestens 1A Kilogramm Seefisch- oder
Fischräucherwaren in Zahlung gegeben werden.

Sie auf Die Margarinebezugscheine entfallende Kon-
Iimmmargarine ist von M Kilo ramm auf 2 Kilogramm
im Vierteljahr erhöht worden. es weiteren ist die Aus-
gabe von Zusatzscheinen vorgesehen.

Ver Lufikampf im Sternen Osten «
194 chinesische unD 22 japanische Flugzeuge abgeschossem

Jm Gegensatz zu einer inesischen Behauptung der-
zusolge im August 61 japan sehe lugzeuge abgeschossen
worden sein Isollen, teilt Die japansche Marine mit, daß
sich die Verlu e der Marineluftwafse einschließlich der ver-
mißten Flu zeuge auf 22 belaufen. Dagegen seien 194
rhmefifche F ugzeuge vernichtet worden.

Ueber die Cholera-Epidemie im Fernen Osten
oerö sentlicht Reuter olgende Ziffern: Jn der letzten
Wo e wurden in S ang ai 29 Fälle von Cholera
gemeldet, von denen neun t Dlieh enDeten. Jn Hang-
ong waren in Der letzten Woche 208 Personen an

Cholera erkrankt, von denen 126 ftarben. ä

Bier Memelländer begnadigt
Noch keine Strasermäßigung für die übrigen fix-Ei

24 Berurteikten. "’

Der litauische Staatspräsident hat 42 Personen, die
durch das Kriegsgericht verurteilt worden waren, begna-
digt, Darunter auch vier Memelländer. Es handelt sich bei
letzteren um die zu vier Jahren Zuchthaus verurteilten
hugo Wannag, Johann Bethge, Herbert Nogar und den
iii sechs Jahren Zuchthaus verurteilten Paul Klein. Den
nun noch Derbliebenen 24 im großen Memelländersizräzesi
Bergrteilten sind keine Strasermähieisnaen zu i igi
ivor en. „,s

l. '.'0 “e o . .
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Warnung an Ertragen
Als nach dem verbrecherischeu Angriff-her holschewi-

stischen Piraten auf Den englifehen Zerstörer »Halt-ort- von
englisch-französischer Seite die Einberufung einer Mittel-
meerkonferenz zum Schutze der Schiffahrt vorgeschlagen
wurde, äußerte ein rechtssteheudes Pariser Blatt die Be-
fürchtung, daß Moskau-diese Konfet«senz- schon vor ihrem
Zusammentritt tot-pedieren würde. Tatsächlich haben die
Machthaber im Kreinl sofort alle Hebel ‚in Bewegung
gesetzt, um ein Zustandekommen Der Kotiferenz von vorn-
herein zu hintertreiben und insbesondere eine englisch-
italieiiische Verständigung übers-eine gemeinsame Abwehr
der bolschewistischen Seeräubeeei im Mittelmeer zu saboi
tieren. Zur Erreichnng dieses Zieles schreckte die Sowiet-
regierung nicht vor -den·.niederträchticgsten Berleumdungen
zurück. Jn einer Note andietitalienische Regierung stellte
sie die unverschämte Behauptung-muß daß italienische
UsBoote im Mittelmeer Handelsschiffe angegriffen hätten.

Jtalien hat Diefe unberfchämten Sowjetanktagen so-
fort auf das entschiedenste zurückgewiesen und darüber
hinaus eine Annahme der Kotiferenzeiiiladung unter die-
sen Umständen abgelehnt. Und das mit Recht, denn nie-
mand kann einem selbstbewußten nnd aus die Wahrung
feiner Ehre bedachten Staat zumuten, sich mit den Ver-
leumdern noch an den Verhandlungstisch zu setzen. Die
deutsche Reichsregierung hat fich, wie wir es nicht
anders erwartet haben, dem Standpunkt Der italienifchen
Regierung in vollem Umfange angeschlossen. Ebenso wie
Jtalten haben auch wir den ehrlichen Willen zur Mitarbeit
an der Abwehr des roten Piratetitums im Mittelineer
gehabt und wären zu der Konserenz in Rhon erfchienen.
Aber Dur das skrupellose, underschämte Vorgehen der
Sowjetreg erung ist uns eine Teilnahme an der geplanten
Konserenz einfach unmöglich. Jm übrigen kann die Mit-
telmeerfrage durchaus im Rahmen des LondonersNichd
einmischun sausschusses behandelt werden, so daß seine
Sonderkon erenz überflüssig erscheint.

Wenn man in den westlichen Hauptstädten gut he-
raten gewesen wäre, dann hätte man Don Anfang an auf
eine Hinzuziehung Sowfetrußlands zu der geplanten
Kotiferenz verzichten fallen. Um so mehr, als heute auch
nicht Der leiseste Zweifel mehr Darüber bestehen kann, daß
Moskau an den verbrecherischen Ueberfällen im Mittel-
meer in hohem Maße mits uldig ist. Wenn es noch eines
Beweises für die Schuld oskaus und seiner rotspanis
schen Söldlinge bedurft ätte, so ift er ietzt durch die Ver-
offentlichung der roten ngriffsbefehle in über eugeiider
Weise geliefert. Wie aus den Londoner Pr estimmen
gervorgehn wird das sowfetrusfische Vorgehen ge en
\ talien in englifehen Re ierungskreisen aus das fehlte fte
aeiabelt. Trotzdem kann eh das britische Kabinett immer
noch nicht zu einer klaren Haltung gegenüber der bolsche-
wistischen Gefahr ausraffen. Dem Vernehmen nach ist die
englische Regierung auf jeden Fall entschlossen, die Kon-
ferenz ungeachtet er sowietrussischen Torpedterungsver-
suche unD auch im Falle, daß Detitschland und Italien
nicht erscheinen würden, abzuhalten. Nach englischer An-
icht wird sich die Konserenz nur mit der ,,technischen Frage«
es Piratentums im Mittelineer besassen. Und zwar-

scheint man an eine-enge Zusammenarbeit zwischen der
englischen und der französischen Flotte zu denken. Ob
damit die Sicherheit Der Mittelmeerfchiffahrt wirksam ge-
währleistet wird, bleibt abzuwarten. Sicher ist jedenfalls,
daß Moskau immer wieder nach neuen Möglichkeiten
suchen wird, ins westliche Mittelmeer vorzudringen und
den Frieden Europas zu stören.

Die Welt kann wahrhaftig nicht behaupten, daß sie
über die Gefahr des Weltbolschetnismus im Unklaren ge-
lafsen worden wäre. Immer wieder hat das national-
sozialistische Deutschl-and ernste Warnungen an die Natio-
nen gerichtet und sie zu energischen Verteidigungsmaß-
nahmen gegen Zerstöruu sund Chaos aufgerufen. Auch
auf diesem Parteitag ha en die führenden Männer des
Nationalsozialismus von neuem die großen Gefahren des
Weltbolschewismus auglgezeigt unD mit Den zerse enden
Kräften in Der Welt brechiiung gehalten. Der.
tra te des Führers für die Ueberwachung des gesamten
geitigen und weltans aulichen Schulungswesens der
NSDAP., Reichsleiter lsred Rosenberg, hat in feiner
Rede eine ernste Warnung an alle Wegbereiter des Bol-
ichewismus gerichtet und die Kurzsichtigteit unD Hilslosig-

. keit der demokratischen Staaten gegenüber Dem Bolschex
wismus eindeutig nachgewiesen. Jn Deutschland hat Die
tiationalsozialistische Aufbaiiarbeit über das bolschewi-
stische Chaos gesiegt unD Damit im Dienst an der Zukunft
Europas eine wichtige Leistung vollbracht. Mögen nun
auch endlich die übrigen Staaten das Gebot der Stunde
erkennen. Das Schicksal Spaniens ist ein warnendes Bei-
spiel für die Welt. Denn was heute in diesem unglück-
lichen Land vorgeht, das kann sich, wie Dr. Goebbels in
feiner Rede vor dem Parteitongreß mit Nachdruet hervor-
hob, morgen in jedem anderen Lande abspielen, dessen
Volk nicht Einsicht genug besitzt, um die drohende Gefahr
zuerkennen unD aus dieser Erkenntnis die Mittel und
Moglirhteiten zu schöpfen, ihr wirksam zu begegnen.
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DeutscherGegenvorfchlag
Gnantenaueschusi statt Sonderkonferenz

‚Sie britifche unD Die fraiizösische Regierung haben
am 6. September ein-er Reihe von Regierungem darunter
auch Der Reichsregierung, eine Einladung zugehen lassen
zu einer Konserenz, die am 10. Se tember in Der Nähe
von Getif zusammentreten und ü er Maßnahmen zur
Beseitigung der letzthin im Mittelmeer hervorgetretenen
Schwierigkeiten beraten soll.

Die Reichsregierung hat inthrer Antwort be-
tont, daß sie selbstverständlich fedeu Versuch, Die durch den
Bürgertrieg in Spanien verursachte Unsicherheit im Mit-
telmecr zu beenden, begrüße, utid daß sie sich freuen würde«
wenn es geliinge, zu diesem Zwecke zwischen den beteilig-
ten Mächten eine Verständigung über gemeinsam zu« er-
greifende Maßnahmen herbeizuführen

Gleich eitig hat die deutsche Antwort aber daran-Zer-
tnnert da die Retchsre.gtern«ng, als sie Qor
wen genM onaten ihrerseits-mit einer ti- nilchen

- -nttta.ti.ve«berdbrtrat,bei der-britischeii tin Dominan-
litt-ten Montana einer Daituna begegnet-.

eauf- .

dies-für sie w e n i g e r mutig r n d ist, Vertrauen in neue
kollektide Abreden auf diesem Gebiet zu ehen. Obwohl
es damals nach dem folgenschweren Ue ersall auf das
deutsäe Xanzerschisf »Deutfchland« zu einer binden-
Den. er nbarung über Die Behandlung solcher Fra en
gekommen war, haben sich die britische und die französikche
egierung nach dem gleich daraus folgenden Torpe o-

aiMiLs auf Den deutschen Kreuzer ,,L e i p z i g« bekanntlich .
n azu entschließen können, der Reichsregiernng gegen-
über auch nur ein Minimum von Solidarität zu zeigen.

Bei der Stellungnahme der Reichsregierung konnte
ferner die Tatsache nicht unberü chtigt bleiben, daß die
Sowfetregierung es für rchtig gehalten habe, in
diesen Tagen wegen gewisser Vorsälle im Mittelineer un-
bewiesene Anschuldigungen ge en die italienische fliegt»
rungn u erheben und weitge ende Forderung-en daran

tu leisten
Die Reichsregierung pflichtet der italienischen Regie-

rung darin bei daß dieser nicht zugemutet werden kann,
sich an einer Sondertonferenz der geplanten Art zu be-
leiligeii, solange der durch die Note der Sowietreg erung
verursachte Zwischenfall nicht eine befriedi-
ge nd e Erled i g u n g gesunden hat. Trotz aller dieser
erschwerenden Umstände hat aber die Reichsregierung den
Versuch, durch gemeinsame Beratung zu einer Beruhi-
sung der Lage zu gelangen, nicht verzögern wollen. Sie
at eshalb im (Einvernehmen mit der italienischen Regie-
rung vorgeschlagen, an Stelle der Einberufung einer
Sonderkonsereuz den L o n d o n e r N i ch t e i n m i ‑
schungsausschuß mit der Angelegenheit zu befas-
sen, dessen Arbeitsgebiet aufs engste mit den hier in
Rede stehenden Fragen zusammenhängt, und dessen Orga-
nisation die Möglichkeit bietet. bei allfeitigem guten Wil-
len schnell zu einer Regelung zu gelangen.

Die Beratung in dem Londoner Ausschuß würde zu-
gleich den Vorteil bieten, daß daran außer den von Eng-
and unD Frankreich eingeladenen Mächten auch noch an-
dere interessierte Mächte, wie z. B. Portugal und Polen,
teilnehmen könnten.

Die italienische Antwort
Die den Geschäftsträgern Englands und Frankreichs

überreichte italienische Antwort ist, wie zuverläsfig ver-
lautet, in bezug auf Die Teilnahme an der geplanten »Mit-
telmeerkonferenz« negatid gehalten. Italien macht aber
in seiner Antwort den Gegenvorschlag, die Behandlung
der zur Erörterung estellten Fragen dem Nichteins
mischungsaussdgsuß zu überweisen, in Dem be-
lanntlich auch Portugal vertreten ist, das wie einige an-
itdieredStaaten zu der Mittelmeerkonfrenz nicht eingeladen
ur e.

Die Vorbereitungen in Sitten gehen weiter
Im Völkerbundssekretariat hält man daran fest, daß

die onserenz, wie vorgesehen, am Freitag um 16.80 Uhr
im Gemeindesaal Don Nhon eröffnet wird. Die techni-
schen Vorbereitungen werden unter Leitung von Völker-
bundsbeamten lebhaft betrieben. Gleichzeitig ist man sich
Lebe auch in englifehen unD französischen Kreisen Genss
arti er im klaren, daß die Konferenz keinerlei

politisches Interesse mehr bieten wird. Die Er-
ö snungsfihung soll einen rein formalen Verlauf nehmen.

an will keine allgemeinen Erklärungen abgeben. son-
dern sobald wie möglich einen „technifchen Aus-
schuß« aus Rechts- unD Mariae-Sachvertändtgen ein-
sehen, der unter Ausschluß der Oeffentlichteit tagen würde.

Frankreich will Mittelmeeiflotte verstäilen
· Der französische Marineutinister Campinchi hat die
b. Torpedobootsflotttlle beauftragt, sich zum
Auslaufen ins Mittelineer bereltzuhalten, um Die Dort zur
Zeit stationierten Marinedivisioiien zum Schutze der
Schiffahrt zu derstärken.

Zwei aufsmm Telegromme
Die rote Seeräuberei urkundlich nachgewiesen.

Jn den letzten Tagen konnte als Angreifer des im
-Mittelmeer überfallenen britischen Zerstörers »Havoel«
ein bolschewistisches Unterseeboot nachgewiesen werden.
Zu gleicher seit wird nun bekannt, daß die baskifchen Bol-

schewisten einerzeit sogar schriftliche Befehle

zum Angriff ihrer UsBoote unD Flug-
zeuge auf deutsche Kreuzer erließen. Der
Wortlaut diefer Befehle —- es handelt sich um zwei Tele-
gramme von Bilbao nach Santander, die nach der Ein-
nahme von Santander aufgefunden worden sind — wird
jetzt durch den ,,Völkischen Beobachter« veröffentlicht
Daraus geht übrigens auch schlagend herber. in welcher

_ Standkonzert auf dem Adolf-Gitter- In; in
Unser Biltd zeigt den überfüllten Adolf-Hitler-Platz wä read
tonzertes, das von den Musikkords der Mag 2. Marines nieroffizievLehrabteilutIg aus- .

Freitag. d. 10. Heutemlier 1937
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Weise marxistisches Untermeti chentuni sich und seine Ver-

rechertaten mit einem amtli -offiziellen Mantelchen und

oivchtrabenden ..Amtsbezeichniinaen« nmaibt.
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Die Dokumente Der bolschcwi
Piratenüberfälle.

Die Photokopien der Befehle der roten baskischen Rüdelss
fit rer zur Durchführung der Uebersälle auf deutsche

ifse. Die e Dokumente beweisen unw derlegbar, daß die
roten Pir nüberfälle im Mittelineer und an; Den spa-
nischen Küsten von roten Einheiten durchgeführt wurden.

Der Text der beiden Telegramme lautet-
10

Üaßiiitgie Regierung Telegraphifches Kabinett
orsiß Tele ramm

(in baskis er Sprache)
Chef Der tantabrischen Seestreitträfte an den Kriegs-

konimifsar Santander.
Es wird befohlen, daß llnterseeboote C2 und C 5 sich in

der Nähe von Santona bereithalten, um im Fall, daß Handels-
schiffe oder Stadt befchossen werden, sofort deutsches Schiff zu
torpediereu

Bilbao, l. Januar 1937.

Stempel: Gobierno Provifional Stempel: Fnerzas Ravales
de Euztadi del Cantabrico
Presideneia Estado Manne.

Tabinete Telegrafieo.
(Unterschriften.)

Mit; e Regierung Telegraphisches Kabinett
x orsitz Tele ramm

(in baskis r Sprache)
Chef der tantabrischen Seestrettkräste an Chef der

Wasserslngzeuge · Santander.

Nach Erhalt dieser Mitteilung haben Sie in aller Eile die
größtmögliche Anzahl von Apparateu bereit Zu machen Stop

ie Mannschaften haben in Malente zu blei en und Be ehle
zum Abslug nnd Instruktioaen abzuwarten-die ein«-die ele-
.phonnunimer 17tt8-gcgebenxitoerden »Stat- :Wird-haltrns. agds
flngzen e bereit, unt den Flug der Wasserflugzgngeszuxs en
Stop ahrscheinlich Aufgabe Flug über Santona und out-
barDierung, wenn nötig, des deutschen Kreuzers.

" Bilbao," 2. ' Januar ’ 1937.
Stempel. Unterschrift. Stempel.

En lische Gäste bei französischen Manövern. Die .Truppen,
die an en großen französischen Manövern in Stürke von fast
50 000 Mann- an Der Küste der Normandie teilne- men«werden.
haben-ihre GarnisoneuverlasseuAnsden Man- Manchem

. neben- ahlreichenxanderen ausländischen Gtistetixiastich«derkseiig-

lische egsminister Belisbaund der 'Ch·ef des «Geu«eralstabs
der eiigli chen Armee teil. .
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12. Fortsetzung

»Im Frühjahr 1918 reifte ich nach England, utid zu
der Zeit kam auch er auf Urlaub. Nora hatte damals ein
Haus in der Church Street gemietet, aber er wohnte nicht
dort, sondern in einem Hotel. Jch habe ihm deshalb auch
keine Vorwürfe gemacht. Jii jenen Kriegstagen wußte
man nicht, ob man noch lange auf dieser Erde war, und
er wollte in den paar Tagen soviel wie möglich erleben.
Gelegentlich kam er auch zu uns in die Wohnung und war
sehr lieb und gut zu mir. Nora und ich blieben stets zu
Hause, aus Furcht, daß er uns vergeblich besuchen könnte.
Am vorletzten Tage brachte er dann ein junges

Mädchen mit. Sie sah nicht besonders aus, ja, sie war
nicht einmal schön. Er hatte sie irgendwo beim Tanzen
teunengelernt und erklärte, daß er sie sofort heiraten wollte.
Das brachte mich vollständig aus dem Gleichgewicht Jch
habe hier in Ostasien ein bedeutendes Geschäft aufgebaut,
und ich hoffte immer, daß mein Sohn es später über-
nehmen würde. Und wenn er heiratete, mußte feine Frau
hier draußen repräsentieren und ein großes Haus führen.
Und nun kam er mit einem so unscheinbaren Mädchen an!
Es war für mich eine furchtbare Enttäuschung. Jch sagte
ihm klipp und klar, daß ich das nicht dulden würde. Er
erwiderte mir, daß mich das nichts anginge —- es ist
merkwürdig, wir schätzen Unabhängigkeit im Urteil und
im Charakter; aber wenn es dazu kommt, wollen wir sie
bei unseren Kindern nicht anerlennen.

Das führte zum Unglück. Jch kann keinen Widerspruch
vertragen, das ist für mich wie das rote Tuch für den
Stier. Es folgte eine aufgeregte Auseinandersetzung, und
wir sagten uns gegenseitig, daß wir uns zumTeufel
scheren sollten. Es war alles so sinnlos und gemein, es
hätte nicht vorkommen dürfen. Wir standen in der offenen
Haustür in der Church Street, und die Leute, die auf der
Straße vorbeigingen, sahen uns erstaunt an. Das junge
Mädchen stand verängstigt auf dem Gehsteig und rief
Johnnh zu, daß er doch gehen solle. Nora stand hinter
mir, weinte und wollte mich zur Vernunft bringen. Aber
wir konnten uns nicht verständigen. Jch war sein Vater s
und er war mein Sohn; er war ein ebenso großer Dick-
schädel und ebenso eigensinnig wie ich. Solche Fehler ver-
erben sich.

Eine Stunde später kam ich wieder zu mir. Mein
Freund Bob Atchersby rief mich an und teilte mir mit,
daß er eben ein Telegramm erhalten hättet sein zweiter
Sohn war im Lazarett seinen Wunden erlegen. Er bat
mich, daß Nora zu seiner Frau gehen und sie trösten
möchte. Jetzt erst kam mir zum Bewußtsein, daß es
meinem Sohne ebenso gehen konnte. Die Frühjahrs-
offensive hatte begonnen, und es gab viele Verluste. Das
brachte mich zur Besinnung. Kalter Schweiß trat auf
meine Stirn, und ich sah ein, daß das kleine Mädchen, das
zwischen uns stand, in dieser Zeit nichts bedeutete. Johnny
und ich hatten einander über zwanzig Jahre lang geliebt,
wir gehörten zusammen, und wir durften uns nicht das
Leben gegenseitig schwer machen während der kurzen
Stunden, die uns vielleicht noch blieben.

Jch wollte mein Unrecht sofort wieder gutmachen,
setzte mich mit einer Privatdetektei in Verbindung und gab
»den Auftrag, meinen Sohn zu suchen. Jch selbst ging in
die Stadt, fragte in allen Hotels und· Pensionen, aber ich
hatte keinen Erfolg. Gegen zehn Uhr abends wurde bei
mir angeläutet. Der Detektiv fagte, mein Sohn hätte in
der letztenNacht in einem Hoiel in der Nähe des Russell
Sauare gewohnt, aber er hätte seine Rechnung bezahlt und
wäre gegangen. Jch fragte, ob ein junges Mädchen in "
seiner Begleitung war, und er bejahte. Jch verzweifelte
noch nicht, wir hatten ja noch einen Tag vor uns. Aber
obwohl wir ganz London absuchten, fanden wir keine
Spur von ihm. Es blieb uns also nichts anderes übrig,
als zum Bahnhof zu gehen und zu warten, bis er ab-
reiste. Aber wir wußten nicht, von wo er abfuhr. Meine
Frau ging zum Waterloo-, ich zum Victoria-Bahnhof, und
wir wollten einander anrufen, wenn einer den Jungen
treffen würde. Die Bahnhöfe machten einen traurigen
Eindruck. Jeder Mann, der nur irgendwie abkömmlielz
war, wurde ins Feld zurückgeschiekt. Jch sah viele alte

I i .‘ s«
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Soldaten, die noch nicht vollkommen ausgeheilt waren-

aber sie mußten zu ihrem Truppenteil zurück, obwohl sie
kaum gehen konnten.

Mein Junge war nicht unter ihnen. Nun, er mochte-
feinen Urlaub überschritten haben. Aber das hielt ich nicht
für möglich. Er war ein guter Soldat, und später stellte
sich auch heraus, daß er rechtzeitig abgefahren war. Das
Detettivbüro entdeckte, daß er und ein junges Mädchen
in einem Hotel in der Nähe des PietoriasBahnhofs als
Mann und Frau logiert hatten, und zwar in der Nacht,
nachdem er das Hotel am Nussell Square verlassen hatte.
Sie stellten auch fest, daß er am nächsten Morgen zur Front
abgereist war. Bei den schweren Kämpfen hatte man ihn
einen Tag früher zurückgerufen.

Sofort sandte ich ein Telegramm, entschuldigte mich·
und bat ibn um Verzeihung, daß ich ihn so hart angefahren
hatte. Jch wollte alles wieder gutmachen Jch schrieb auch
einen langen Brief in demselben Sinne, aber mein Junge
hat weder Brief noch Telegramm erhalten. Beide kamen
uneröffnet mit seinenSachen zurück. Der Zus- in deiner
zutru rritt-in fuhr, wurde mit Jliegerbomben beweisen unb
se . . .‑‑ K9...“ ‘s « q
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Willhahes’ Hand trainpfte sich um das Weinglas, daß
die blauen Adern hervortraten.

,,3wanzig Jahre waren wir zusammen. Jch besinne
mich noch, wie er ein kleines Kind war. Auch als Junge
hatte er mich gern, und niemals gab es einen Streit
zwischen uns. Selbst später nicht, als er zum jungen
Manne herangereift war. Nur in jenem einen Augenblick
war alles fortgewischt und ausgelöscht —- und das alles
nur durch so ein kleines Mädel, auf das es doch gar nicht
ankam. Das war wirklich eine Jronie des Schicksals!«

,,Haben Sie später noch etwas von ihr gehört?“
Der Taipan schüttelte den Kopf. »Nein, kein Wortl

Sie hatte keine Ansprüche an ihn. Sie hatten sich wohl
als Mann und Frau ins Fremdenbuch eingetragen, aber
sie hatten nicht geheiratet. Dazu hatten sie keine Zeit mehr
gehabt“

Willhayes’ tiefe Stimme zitterte. »Ach, ich würde alles,
was ich habe, und den ganzen Rest meines Lebens dafür
geben, wenn ich meinen Jungen noch einmal wiedersehen
könnte. Wenn er mir noch einmal zulächelte, mir noch ein
einziges Mal die Hand drücktel Aber das Geschehene kann
man nicht rückgängig machen — selbst dann nicht, wenn
man sein Leben hingibt, nicht durch Bitten, nicht durch
Tränen.«

Dann änderte er unvermittelt das Thema. »Man sagt,
daß die Reisernte im Tal des Roten Flusses dieses Jahr
ungewöhnlich gut sein soll, besser als jemals in den letzten
zwanzig Jahren.«

Die Unterhaltung wandte sich nun allgemeinen Dingen
in. Nach einiger Zeit gingen sie ins Wohnzimmer und
spielten eine Stunde lang Pique miteinander. Schließlich

D erhob sich Gastell und verabschiedete sich.
»Warten Sie noch einen Augenblick«, sagte Willhahes.

»Ich habe mit der letzten Post einen Brief von Nora be-
lommen. Sie ist zur Zeit in Davos, und ich soll Jhnen
auch etwas bestellen. Sie hat alte Freunde von Jhnen
getroffen.« ·«

»Wie heißen sie benn?“
,,Ricks oder Rade — eine Sekunde, ich werde im Briefe

iiachsehen.«
Er suchte in einem kleinen, schwarzen Kasten und nahm

ein Schreiben heraus, »So, hier steht es: Ramel Jch
wußte doch, daß der Name mit einem R anfing. .Jch habe
eine sehr nette Dame lennengelernt‘, schreibt meine Frau,
,die auch hier im Hotel wohnt, eine Mistreß Name, und
ich habe mich ihr angeschlossen, weil sie so traurig aussieht.
Später erfuhr ich auch den Grund. Sie begleitet ihren
kranken Mann, Er liegt in einem der großen Sanatorien.
Als sie hörte, daß ich aus Hongkong kam, fragte sie mich,
ob ich einen Mister Alan Gaskell kenne, nnd als ich es be-
jahte, stellte sie viele Fragen. Sie erzählte mir auch, daß
sie Alan schon seit ihrer Kindheit rennt. Sie sind zusammen
in einein Dorfe in Kent ausgewachsen« Das ist die Sielle,·
die sich auf Sie bezieht. Wissen Sie, wer damit ge-
meint ift?“ -

»O ja, ich kannte die beiden Rames sehr gut —- wenig-
stens früher. Es ist nun schon viele Jahre her. Es tut
mir leid, daß er so krank geworden ift. Gute Nacht — und
Dank für die Nachricht.«

Gaskell ging zur Station oben auf dem Berg, und als
er nach der Uhr sah, stellte er fest, daß er noch zwanzig
Minuten warten mußte bis zur Abfahrt des nächsten
Zuges. Er steckte also seine Pfeife in Brand und ging
auf der einsamen Lugard Road entlang.

Dunkle Wolkenmasfen bildeten sich über ihm. Sie
hingen niedrig, und die Luft war feucht. Ein leichter
Wind wehte durch die Sträucher in den Gärten der sRillen,
und die Blätter der hohen Bambussträucher raschelten.
Jrgendwo spielte ein Chinesenboy auf der Flöte. Er schien
Heimweh zu haben, denn es klang melancholisch. Auf dem
Berge war es kühl und ungemütlich, aber dreihundert
Meter unter ihm lagen die Stadt Vietoria und der Hafen
mit Tausenden von hellen Lichtern. Es war, als ob der
ganze Sternhimmel auf die Erde herabgefallen wäre.
Ueberall Lichter. Dort drüben lagen die wirren Straßen
des Chinesenviertels Große Lichtinschriften flammten
über dem Theater und den chinesischen Restaurants Alle
Schiffe im Hafen waren mit Lichtern bestüekt. Dazwischen
fuhren die kleinen Sampans, und jedes Boot trug sein
Licht. Einige Dampfer verließen den Hafen. Sie waren
hell erleuchtet. Man fah alle Kabinenfenster und die
hellen Decks, die von elektrischen Scheinwerfern bestrahlt
waren.

Und auf der anderen Seite der dunklen Bucht lag
Kaolun mit den großen Passagierdampfern, den schwim-
menden Palästen.

AberGaskell sah. nichts von all dieser Schönheit. Ei

dachte zurück an seine Kindheit und an Evelhn Ratne ..

Evelhn Wilboru . . . Evelhnl .

----.
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Fortsetzung folgt.

 

ommcnlai'iett von Altenaterial verloren
Der Knochen ist ein wichtiger “Komm

Die Schulen 5“:me Knochen
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Mo Kriegsschiff schwer beschädigt
Seegefecht an der lantabrischen Küste.

m nationalspanische Kriegsschiff ,,Baleares« hat an
der kantabrischen Küste ein Gefecht mit fünf bolschewi-
stischen Schiffen ausgetragen, ans dem es siegreich hervor-
ging. Das sowjetspanische Kriegsschiff »Libertad« erhielt
einicVolltresfer und og sich schwer beschädigt, zusammen
mit n übrigen Schifsem zurück.

Ortschaften und Höhenzüge gestürmt
Nach dem lebten eeresbericht aus Asiurien haben die

Truppen des Genera s raneo nach Niederringung des
feindlichen Widerstandes hren Vormarsch im ostlichen Ab-
schnitt fortgesetzt und eine Reihe von Ortschaften und
Höhenzügen besetzt. Andere Streitkräfte haben das neu-
gewonnene Gelände gesäubert und viel Material erbeutet.
Aragon: Jm Abschnitt Zuera sind die nationals anischen
Truppen weiter vorwärtsgeiommen und haben ie Stel-
lungen au den Höhen von Reden-da und andere wichtige
üben g rmt. Garagossa ist von jeder seindlichen

brohung befreit werben.

36 Nationalspamer mit Dynamit umgebracht
Jn der Nähe des Gebirgspasses San indro hätten,

so erzählten Flüchtlinge aus Asturien, im vergangenen
Juli asturische Bolschewisten 42 rechtsstehende Personen
aus den umliegenden Ortschaften zusammengetrieben und
in ein kleines Haus eingeschlossen, woraus sie dieses mit
Dynamii in die Luft sprengten. 38 der Eingeschlossenen
waren sofort tot, drei wurden schwer verwundet, und einer
konnte sich retten. Der Räuberhauptmann Silvino Moran
und seine Verbrecherbande haben etwa 215 Personen auf
graufamfte Weise umgebracht.

Bolichewiliiiihe Veüiaätäteii
_ Flüchtlinge, die in ihre befreite Heimatstadt Santans
der zuruekkehrten, berichten erschütternde Einzelheiten vom
Morden und Brennen sowie von anderen Verbrechen der
Bolschewisten Frauen schilderten, wie in Santander ein-
mal Fleisch verteilt wurde, was infolge der Lebensmittel-
lnappheit eine »große Seltenheit gewesen sei. Später
wurde dann mitgeteilt, daß es das Fleisch von gesan-
genen niedergemetzelten Marotkanern gewesen sei. Das
Entsetzen der Frauen uber die Scheußlichkeit der Bolsches
wisten sei nur mit rohem Gelächter beantwortet worden«
Es sei auch vorgekomm, daß man Gefangenen das
ab?!) ihrer ermordeten Mnangehöriqen vorgesetzt

Madrid unterminiert
Neue Schandtat der bolschewistischen Verbrechen
Ein kürzlich aus Madrid ins nationale Spanien

geflüchteter Spanier hat nähere Angaben gemacht über die
von den Bolschewisten durchgeführte Unterminierung der
Hauptstadt Danach sind Dynamitsprengminenans
gelegt worden unter dem Königlichen Theater, unter der
Bank von Spanien und dem Post ebäude wo sieg außer-
dem noch ein Munitionsdepot befindet Ferner efinden
sich Sprengvorrichtun en an der Puerta del Sol gegen-
über dem Jnnenminilsterium in der Hauptsiraße Alealsa
gegenüber dem Kasino und unter dem Unterrichtsministe-
rium. Sänitliche Minen sollen elektrisch miteinander
v e rb u n d e n sein und bom Jnnenministerium aus zur
Explosion gebracht werden können.

 

 

Reue sowietrufstfche Herausforderung
Wieder acht japanische Fischerboote getapert.

Nach Meldungen aus Korea haben sowjetrussische
Küstenschu boote im apanischen Meer weitere acht japa-
nische Fis erboote e apert. Schon vor einigen Tagen
waren ein koreanis es Fischerboot und ein japanischer
Zollkutter von einem sowjetrussischen Kanonenboot ver-
schleppt worden. Jn der Gegend der Zwischen älle wurden
ziigrtiterstenmal sowjetrussifche U- oote ge-

e.

Italien antwortet Moskau nicht
Die italienische Regierung wird, wie in unterrichte-

ten römischen Kreisen verlautet, auf die zweite sowjet-
russi che ,,Note«, in der Moskau seine unverfrorenen Be-
schul igungen gegen Jtalien aufrecht erhalten at, nicht
antworten. Auch etwaige weitere sowjetrussis e Noten
gis diesem Thema würden, wie man hinzufügt, von

alten mit Stillschweigen übergan en werden und unbe-
antwortet bleiben. Gleichzeitig wir daraus hingewiesen,
daß Statten, das bekanntlich in seiner Antwortnote an
London und Paris sich zur Teilnahme an einer neuen
Tagung des Nichteinmischungsausschusses bereit erklärt
hat, sich genötigt sehen könnte, die Möglichkeit seiner Teil-
nahme an den bevorstehenden Arbeiten einer neuerlichen
Früfung zu unterziehen, falls Sowjetrußland vor dem
usammentreteii des Nichteiiimischungsausschusses ein

ähnliches Manöver wie vor der Einberufung der Konse-
renz von Nyon wiederholen sollte. .

Edeliiti Paris
Bon dort Weiterreise nach (Senf.

Der englische Außenminister E d e n ift am Donners-
tag nach Paris geflogen. Jn seiner Begleitung befanden
sich der Erste Seelord Lord Eha tfield und Lord
E r a n b o r n e , der Unterftaatssekretär im englischen
Außenamt. Eden ist von Paris nach Genf weitergereist.

Vor seiner Abreise nach Paris und Genf nahm Außen-
minister Eden von dem Jnhalt der Antworten Deutsch-
lands und Italiens auf die Einladung zur Mittelmeerkoii-
ferenz Kenntnis. Er teilte ihn auch dem Ministerpräsiden-
ten Ehamberlain, der zur Zeit wieder in Schottland weilt,
sowie dem Vorsitzenden des Nichtetnmischnngsausschusses,
Lord Plhmouth, mit.

Milan Stimmt bei Generaloberst Göring
Der österreichische Staatssekretär für die auswärtigen

Angelegenheiten, Dr. Guido Schmidt, benutzte seinen pri-
baten Aufenthalt in der Reichshauptstadt, um dem Mini-
sterpr denten Generaloberst Göring auf dessen Einladung
einen e ueh in feinem aus in der Schorsheide abzu-
‘tatten. ierbei ergab ch die Gelegen eit u einer
rentid christlichen Aussprache ber ie allge-

 

in herzlichein eiste verlies.
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Lokakee «
Cedeiiktage für den 12. September-.

1819: eldmarschall Leberecht von Blücher in Krieblowi gest.
(geb. 1 42). — 1829: Der Maler Anselm Feuerba in pever
eb. (gest. 1880). — 1836: Der Dramatiker Christ an Dtetrich
rabbe in Detmold gest. (geb. 1801). — 1889: Der Dichter

Heinrich Lersch in Müiichen-Gladbach geb.
Sonne : U.: 5.27, U.: 18.23; Mond : A: 13.43, U.: 21.39.

Gedenktage für den 13. September.
1877: Der Forschungsreisende Wilh. Filchner in München eb.
Son n e: 91.: 5.29, U.: 18.21; Mo nd : A.: 14.29, 11.12232

„g...

Hekbsiiiche Heide
Die Heide entfaltete ihre schönste Blüte und beginnt

nun, wieder langsam ihren rosenroteii Schmuck abzuwer-
sen. Ein Klingen raunt von irgendwo her, weht der Herbst-
ivind über die Heide. Kommt er aus dem Gezweig der
weißen und schlanken Birken am Himmelsrandei Aus
dein mählich trocknenden Heidekraut? Aus dürren Ginster-
fchotens Vielleicht ist es ein aus vielen Klängen, vielerlei
Stimmen gewebtes Lied?

Geheimnisse spinnt es um die Heide. Aber tut es das
schon am sonnigen, klaren Tag — um wievieles mehr zur
Zeit der frühen Däinmeriingeii oder an den milchi wei-
ßen, dumpfen Nebeltagen, an denen die Geräus e der
Heide raschelnd, klappernd und hallend aus dem Unsicht-
baren kommen.

Noch aber liegt die Sonne über der Heide. strahlende,
klare Septeinbersonne.« Die Birkenbäumchen schicken sich
an, zu »güldenen Springbrunnen« zu werden« An den
trockenen schwarzen Ginsterschoteii hängen und flattern
weiße, feidigeGespinste Noch hat es Zeit bis zu jenem
Tage, den man den »milden Kehraus« genannt hat: »Dann
wirbelt das Feld dahin, flittert und flattert, ivirbelt em-
por und taunielt herab. bis ein hohler Tusch das Ende der
Feier verkündet.«

Bereinfachung ver Krankenversicherung
Neugeftaltung der KrankenkassensSpitzenverbändr.

Jin Reichsgesetzblatt und im Reichsanzeiger wird die
12. Verordnung zur Neuordnung der Krankenversicherung ver-
öffentlicht. Nach der Verordnung, die am 1. Oktober 1937“ in
Kraft tritt, werden die Spitzenverbände der Kranken-
kassen, nämlich die Reichsverbände der Orts-, Land-, Betriebs-
und Jnnungskrankenkassen, in öffen tlichsrechtliche
Körperschaften umgewandelt Sie unterstehen der
Aufsicht des Reichsarbeitsministers, der auch mit Zustimmung
des Stellvertreters des ührers die Leiter der Reichsverbände
beruft und abveruft. en Reichsverbänden gehören die in
Frage kommenden Krankeiikassen kraft Gese es an. Die Mit-
gliedskassen sind an der Leitung ihres Re chsverbandes da-
durch«beteiligt, daß i re vom Reichsarbeitsminister u berufen-
den Vertreter den eirat bilden. der den Verban sleiter zu
beraten und zu unterstützen hat«

Die Ausgaben der Reichsverbände sind in der Ver-
ordnung gesetz ich fest elegt. Sie beziehen sich neben der Be-
ratung der Verbands assen auf den Abschluß und die Aendes
rung von Verträgen mit den Verbänden nnd Vereinigun en
der Heilberufe, der Heilanstalten der Lieferanten der Kran en-
versicherung Linie mit anderen Trägern der Reichsversi erung
oder deren erbänden. Weiterhin obliegt i nen die eber-
wachng der pünktlichen Abrechnun und Ab krun der von
den Mitgliedskassen für Leistungen er Aerzte Hahnrzte und
Dentisten zu entrichtenden Vergütungen. Endlch ist es i re
Aufgabe, zu Schieds-, Einigungs- und Prüfungsämtern ie
Beisitzer zu benennen, ihre Mit liedskasfen gegenüber anderen
Versicherungsträgern nnd vor en Versicherungsbehörden zu
vertreten, die Fortbildung der bei den Krankenkassen tätigen
Beamten und Angestellten- zu fördern. den Rei sarbeitsminii
ster und das Reichsversicherungsamt in grund ätzlichen Fra-
gen der Gesetzgebung und Verwaltung zu unterstützen sowie
unter BeteiligungD der NSDAP. die f r die Ernennung und
Abberufung der assenleiter zuständigen Stellen zu beraten

Durch die neue Verordnung wird somit die Organisation
der Krankenversicherung erheblich vereinsacht Die
KrankenkassewSpi enverbände erhalten eine klare Rechtsform
und bestimmte Au gaben und werden fest in den« Rahmen der
gesetzlichen Krankeiiverfi erung eingebaut. Damit ist gleich-
zeitig sichergeftellt, da e nicht mehr einseitige Interessen-
vertretungen werden k unen.

 

 

Zahl der Rundfuiikanlagen am l. September. Die
Gesamtzahl der Rundfunkanlagen im Deutschen Reich be-
trug am 1. September 1937 8285193 gegenüber 8229 890
am t. August. Jm Laufe des Monats August ist mithin
eine Zunahme von 55 303 Rundfunkteilnehmern (0,67
v. H.) eingetreten. unter der Gesamtzahl befanden sich am
1. September 577 005 gebührenfreie Anlagen.

Der Kündigungsfchutz der Kinderreichen Der Reichs-
und Preußische Minister für Wissenschaft, Erziehung und
Volksbildung hat an die nachgeordneten Dienststellen fol-
genden Erlaß gerichtet: »Ich ersuche, mir künftig am,T«age.
der Kündigung von Angestellten und Arbeitern mit min-
destens vier Kindern eine Abschrift des Kündigungsschreis
bens vorzulegen, sofern ich nicht der Kündigung bereits
zugestimmt habe. th aus dem Kündigungsschreiben der
Kündigungsgrund nicht ohne weiteres zu erkennen ist er
im Begieiteerichi wenn): ich an3ugeben. Jch behalte mir
eine Nachprüfung derartiger Kündigungeii vor.«

Das Programm irr Baluieriiiltimq
für die Zeit vom 12. bis 18.. .9. umfaßt Kurkone
zerte am Sonntag, Dienstag und Freitag von '8—9
Uhr. Ferner täglich Konzerte außer Montag, den 13'.

September von Il—12 und 16—18«Uhr Montag,
_ tag, den 18. 9.., 20,15 Uhr Kammermusikabend im

Gesellschaftshaus ,,Galerie«. Abendkonzierre .finden s-

statt am Mittwoch, den 15. 9.., von 20,30 bis «2»2;»30

Uhr, Freitag, den 17. 9. von 20—22 Uhr Militars
konzert, ausgeführt vom Musikkorps 3. Inst-Be t. 83
Hirschberg,. Leitung: Stabsmusikmeister Marks effel,

" und Sonnabend von 20——22 Uhr. s « »
« Reichsarbeitsdienstabteilung 7/106 „Dttn Finsch
Einquartierung am 16. 9.., am Abend ‚im Kurhaussaal
Kameradschaftsabend mit Tanz, Eintritt frei. s

Das Kurtheater bringt am Sonntags den lgstszk
ein Abend voller Lachen und Humor „ ritzsVyritz ,

° BiedermeiersPosse mit Gesang und Tanz. Dienstag,

-«·-den 121. 9. Abschiedsvorstellung der Mitglieder des
Kurtheaters Bad Warmbrunn Der kla sische Schwank
Der größte Lacherfolg »Der Raub der abinerinnen,

(ber Reinertrag usircdl )der Ferienkasse der Mitglieder-
ur Verü un ete t.

3 EVDng Agitgtwo , den 15. 9., 20 Uhr, ,,Schl.esi-

scher übler“ Volks eutsche Feierstunde veranstaltet

von der VDAsGrupve Bad Warmbrunnsserischdorf
Donnerstag,.den 16.. 9.., 9 Uhr Tag des deutschen
Volkstums. Es spricht zu der versainmelten Schüler-
schaft sämtlicher Schulen von Bad Warmbrunn und
Herischdors der deutsch-österreichische Redner Varieiges
nosse Kreuzer. « '- «

Die Vreußenhostichtsviele bringen bis Montan.
den 13. 9.. ..Land der Liebe«. ab Dienstag den 111. 9.
..Seine Selretärin«. ab Freitag. den 17. 9. »Vre-
miere“. —- Sotel Vreufienhof, jeden Sonntag Kons-
zert und Tanz ab 19 Uhr. —- Hotel „Pur Linde«. je-
den Mittwoch ab 20 Uhr und ieden Sonntag ab -18
Uhr Konzert und Tant. -— Die letzte Kurliste verzeich-
nete z4135 Kuraäste, 3761 durchreisende Fremde und
22 455 Tagesgäste - ,

Der 3. Kammermnsikabend

findet am Montag in »der ..Galerie« statt. Neben
den bekannten Solisten Röseler, Lilge, Silscher und
Musikdirektor Weidinger werden Frau Editli Bau-
mertssOssadniksSovran und Herr Gerh ArltsBaritou
mitwirken. Balladen und Lieder von Loewe, Gret-
fchaninow, R. Strauß und deutsche Volkslieder wer-
den vorgetragen, während unsere Kammermusiker
Beethoven auf die Spielfolqe gesetzt haben. Ein
Kunstgenuß steht uns also bevor..

311 Gunsten der Pflege des Deutsch-en Volkstums

veranstaltet die Ortsgruvve Bad Warmbrunnsserischs
dorf des Volksbundes für dass Deutschtum im Aus-
lande am Mittwoch, den 15.. 9.1, um 19,115 Uhr im
.,Schlesischen Adler« zu Bad Warmbrunn eine Volks-
deutsche Feierstunde. in deren Mittelpunkt der Vor-
trag eines Redners des Landesverbasndes des VDA
steht. Die Veranstaltung sieht weiterhin musikalische
und gesangliche Darbietungen sowie Rsezitationen un-
ter Mitwirkung des Kurorchesters und der Staatl.
Aiifbauschule in Bad Warmbrunn vor. Vergleiche
iauch Jnseratenteil ‘ s

Arbeitsdienstlager ,,Otto Fsinschk«.

Am 16. 9. d. »Is. wird die Arbei sdienstabteilung
7/106 aus Quaritz, die den Naimen es mit unserem
Bade besonders verbundenen Kolonsialpionsiers tOtto
sFinsch trägt, unsere Stadt besuchen und hier über-
nachten. Für die 140 Arbeitsdienstmänner werden
BürgersQuartiere benötigt, die im "städt. Verkehrsamt,
Zimmer 7 des Rathauses kanzumelden sind. Für den
16. 9.. d. Js. abends werden bie ArbeitsdiisenstmänL
ner ihre Quartiergeber zu einem frohen Kamerad-
schaftsabend in den KurhaussSaal einluden.

Landeshu-t. .

Beim Rettungsversuch ertrunken. Einem tragi-
fchen Unglücksfall fiel der 113 Jahre alte Fritz Verers
aus Kindelsdorf zum Opfer, der im Feuerkeich der
venacydarten Gemeinde Görtelsdors mit andern Jun-
gen- badete: Als er ein-en Schulkameraden vom Er-
grinkeTn tretten wollte, fand _er selbst infolge Herzschlag
en o . - .

Landeshut

Der Reichsjugendführer als. Pate. Der Jugend-
führer des Deutschen Reiches hat bei dem 7. Kinde
des Hosemann’schen Ehepaares in der Stadtransdsieds
lung, einem Mädchen, die Vatenschaft übernommen u.
den Eltern ein Vatengeschenk von 25 Mk. übersandt.

Bunzlam - t

Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich an der -
Aufbereitungsstelle der Firma Lenz u.. Co..- fResichss
autobahnbau) in Bunzlau. Als der Kies aus einem
Silo nicht richtig ablaufen wollte und ber Arbeiter
Tegel im Begriff war, die Ursache der Verstopfung
zu beseitigen, gaben die Sandmasssen plötzlich nach u.
begruben ihn. Es bedurfte ein-er fast 20 Minuten dau-
ernden angestrengten Arbeit, um den Verunglückten
aus seiner Lage zu befrei-en.. Der sofort hinzugierufene
Arzt stellte den Bruch beider Oberschenkel und schwer-e
innere Verletzungen fest.. s : ·

Lauban s.

Vom Radfahrer angefahren und gestorben. Diens-
tag abend wurde auf der Seecktstraße Frau Selma
Otto von einem Radfahrer angefahren Sie stürzte «
rückwärts auf die Straße und zog sich dabei schwere
Kopfverletzungen zu, denen sie noch in der Nacht im
Krankenhaus erlag. .

SIIemube. .

.Sgnfel, Neffe und Nichte .an einer Schulbank In
der jungst nach Neurode eingemseindetsen Ortschaft Bu-
schau sitzen Onkel, Neffe .und Nichte tatsächlich auf
einer Schulbank und sind bestrebt, in bester verwandt-
schaftlicher Zusammenarbeit in der Schule für das
Leben zu profitieren. Alle drei Kinder sind 4929 ge-
boren und Onkel, sowieNichte und Neffe bemühen
sich eifrig, sich in ihren Leistungen zu übertreffen.

Aue aller Welt
Beisetzung der vaer des Eifenbahnunglüth 311 Rom-

merskirchen bei Neuß wurden die sieben Opfer, die die Ge-
meinde bei deni Eisenbahnunglück von Holzheim zu beklagen
hat, zur letzten Ruhe eleitet. Unter der großen Trauer-
gemein): bemerkte man ertreter der Partei und des Staates,
u. a. den Präsidenten der Reichsbahndirektion Köln, Dr.- n .
Remv, und _ben Re ierungspräsidenten Schmid aus Dü eg-
dorf. Nach einer sti en Trauerfeier setzte sich ein unüber eh-
barer Trauer Ug zum kiedhvf in Bewegun . Tausende iiiies

‚... rar-“11.111111“aer e e n arr u.ommersren.
an dem au der Erz ischos von Löln teilnoahnr « O "

Ein Ber fteiger tot ans efundeie Ein eit Sonnta iie
Saeulin ‚011'111 vermißter gewann, Kaki Egon S g ten
ans Kaåijbeuren ist durch eine. e tion ans tifsen
emai- m ißt-W sie an M 11111111.

Eine Schußwunde in der Brust des Aufgesündenen läßt anf
Selbstmord schließen.

Jagdunfall des Bruders des sranzöfischeii·Staatsprsss
oenten. Der Bruder des französischen Staatspräsidenten, Le-
brun, wurde bei einer Hasenja b in der Nähe von Nanev von
einem Jäger verfehentlich ange chosseii und chwer verletzt.

Flugzeugabfturz bei Bordeauz
Ein neuer Bomber der französtfchen Lustwaffe zerstört.
Bei der Landung auf bem Militärflugplab von Mtrignae

bei Bordeaux stürkte eine schwere Krieg mas ine, einer der
neuen Bomber »B o9? 210“, über einem in der ähe liegenden
Wald ab. Bei dein uffchlag an; die Erde erfolgte eine Explo-
sion. Die vom Flugplatz her eigeeilte Rettungsmannschaft
barg unter Einsatz ihres Lebens au bem brennenden Flugzeug
zwei Jnsassen Die anderen drei Bezazungsmitglieder kamen
in den Flammen um. Der eine der ei en Geretteten ist kurz
nach feiner Einlieferung in das Krankenhaus an den schweren
Brandwunden gestorben.

a1:
Bei einem Uebungsflug über dein Königgrätzer Flu platz

stürzte ein tschechisches Schulflugzeug aus 1200 Meter Hoåe ab.
Der Pilot wurde als Leiche aus en Trümmern des kug-
zeuges geborgen.

Reue Mittel für den China-Konflikt
Japans Reichstag bewilligte zusätzlich 2040 Millionen Jen

Jn feierlicher Sitzung wurde die fünftägige außer-
ordentliche Tagung des japanischen Reichstags geschlossen
Der Reichstag nahm einen zusätzlichen Haushalt von 204l
Millionen Jen zur ortsetzung der militärischen Operatio-
nen in China an. ußerdeni wurden tt Gesetzesvorlager
angenommen, die ausschließlich die Mobilisierung de1
Wirtschaftskräfie für den China-Konflikt betreffen. Ein-
kimmig nahm der Reichstag eine Entschließung an, in det
ie Geschloseiiheit des gesamten japanischen Volkes füi

die Feftigung der Verhältnisse im Fernen Osten im Sinne
der kaiserlichen Adresse zum Ausdruck gebracht wird.

Prinz Chichibu am Ehrenmak
Gedenkakt und Kranzniederlegung.

Der zur Zeit in Berlin weilende Bruder des Kaisers
von Japan Prinz Ehichibu, legte im Gedenten an die
gefallenen eutschen Soldaten am Ehrenmal Unter den
inden einen Kranz nieder. Nach Abschreiten der Ehren-

kompanie des Wachregiments begab sich der Prinz mit
dem japanischen Botschafter in das Jnnere des Ehrenmals.
Voraus schritten zwei Soldaten des Wachregiments mit
dem prächtigen, aus Lorbeer und weißen Ehr santhenien
gewundenen Kranz, dessen Schleise die Aufs rift tragt:
,,Dem unbekannten Soldaten — Prinz Ehichibu von
Japan.« Das Musikkorps intonierte das Lied vom guten
Kameraden. Nach einer Minute feierlichen Schweigeiis be-
schloß ein Vorbeiniarsch der Ehrenlompanie an dem Prin-
zen den Gedenkatt, dem eine große Menschenmenge als
Zuschauer beiwohute.

Die Bedeutung der Lohnfteuer
Die drittgrößie Steuerquelle des Reiches.

Reichsfinanzminister Graf Schwerin von Krosigl
sprach vor 1400 Beamten der Reichsfinanzverwaltung, die
sieh in Würzburg zu einer fachwisfenschaftlichen Tagung
versammelt haben, über die Bedeutung der Lohnfteuer
und der Grundsteuer.

Die Lohnfteuer ist, so führte der Minister aus, sowohl
oolkswirtschaftlich als auch sinanzpolitisch für den Haus-
halt des Reiches von großer Bedeutung. Nicht weniger
als 22 bis 23 Millionen arbeitende Volksgenossen unter-
liegen den Bestimmungen des Lohnsteuerrechts, wenn
auch nicht in allen diesen Fällen tatsächlich eine Lohn-
steuer zu entrichten ist.

Rund 1% Milliarden Mark betru iin Rechnungsjahr
1936 das Auskommen an Lohnfteuer. sür das Rechnungs-
jahr 1937 rechnen wir mit einem Lohnsteueraufkommen
von 1,7 Milliarden Mark und find überzeugt, daß dieses
Ergebnis auch tatsächlich 311 erzielen ist.

Die größte Reichssteuer, die Einkommensteuer, er-
brachte im Jahre 1936 einschließlich der Lohnsteuer
3,2 Milliarden Mark. Die Lohnfteuer macht also 48 v. H.
der Gesamteinkommensteuer aus. Die Umsatzsteuer er-
brachte im gleichen Rechnungsjahr 2,4 Milliarden Mark.
Die Lohnfteuer steht also an dritter Stelle unter den
großen Reichsfteuern. Der Minister hob hervor, daß ge-
rade das Lohnsteuerrecht, das sich hauptsächlich an die
weniger begüterten Volksgenossen wendet, nur mit großem
Eins hlungsvermögen und verantwortungsbewußtem
sozialen Verständnis gehandhabt werden könne.

« Hinsichtlich der Grundsteuer faßte der Minister
in großen Zügen zusammen, worin-die große grundsätz-
liche Bedeutung der letzten R e a l st e u e r r e f o r m liege.
An die Stelle der verschiedenartigen Ländersteuerrechte sei
ein einheitliches Reichssteuerrecht getreten. An die Stelle
einer Landesfteuer sei eine nach reichsrechtlichen Grund-
sätzen zu erhebende Gemeindesteuer getreten, und schließ-
lich sei, weil die Länder dadurch eine Steuer verloren
haben, ein nach einheitlichen Grundsätzen des Reiches sich
gestaltender F in a n z a u s gleich zwischen Ländern und
Gemeinden geschaffen worden. Durch diese Reform sei die
finanzpolitische Voraussetzung für die Möglichkeit des
territorialen Neuaufbaues des Dritten Reiches gegeben.

Alle Macht und Souveränität seien für alle Zeitenan
das Reich übergegangen.

Zusammenfassend bezeichnete der Minister die Realsteuer-
reform als eins Werk von allergrößter staatspolitischer und
wirtschaftspolitischer Bedeutung. Sie kennzeichne auch so
rechtswegewaltigen Wandel, der sich seit dem Jahre 1933
vollzogen hat, denn trotzdem man auch schon früher die
Notwendigkeit der Reform erkannte, scheiterte ihre Durch-
fühgiing damals an der inneren Zerrissenheit inDeutschs
an .

Fürsorge der poft für die Zuge-blieben
Die Deutsche Reichspoft lä t es sich besonders an-

gelegen fein, ihren jungen Dientanfängern nicht nur eine
gediegene sachli e Berufsausbildung zu geben sondern
auch ihre Gesun heit zu überwachen und ihre körperliche
Entwicklung möglichst zu fördern. Hand in Hand mit der
eigentlichen Bernfsschulung geht eine fportli men-
bung„ die den Posisportveretiieu übertragen i

Die Dienstanfänser werden zu durchaus ein a3-
willi en und einfatzf higen Arbeitskräften herangeb det,
wobe eine Ueberbeanspruchun ihrer körperlichen und
aetftiaen Kräfte bemühen wir lebet- an Somv nnd



Feiertagen sowie Nachtarbeii ist für Jugendliche unter
16 Jahren iiichi gestattet, im Alter bis zu 18 Jahren nur
itt dein für »die Beriifsausbildiing unbedingt nötigen Um-
fatig zulässig. Neben einer ungestörten Nachtruhe wird
auch ani Tage den Jiigendlichen genügend Fretzeii ge-
lassen». Außer dieser Freizeit gewährt die Deutsche Reichs-
post ihren Jtigeiidliehen einen angemessenen jährlichen
Erh o l u n g s u r l a it b, utid zwar erhalten alle Dienst-
atifanger (Lehriinge, Postjuiigboten und Lehrpraktikantenl
bis ziitii volletideten 16. Lebensjahr 18, bis zum 17. Lebens-
jahr 15.und bis zum 18. Lebensjahr 12 Arbeitstage
Urlaub. Nehmen sie mindestens 10 Tage an einem von der
Hitierjugend geführteii Lager teil, so gewährt ihnen die
Deutsche Reichspost ohne Unterschied des Lebensalters all-
gemein 18 Arbeitstage

Geiolttfchafisappelle und Veranstaltungen
bei öffentlichen Verwaltungen und Betrieben.

Der Reichs- nnd Preußifche Minister des Innern hat
ati die iiachgeordtieteii Behörden, Gemeinden, Gemeinde-
verwaltiingeti und sonstigen Körperschafteii des öffent-
licheii Rechts folgendes Rundschreiben erlassen:
, 1. Geiolgschaftsappelle, die meist aus besonderen
Anlasten oder ans Anlaß allgemeiner Gedeiikta e stattfinden,
belntideu den nationalsozialistischeii Geist der etriebs- itnd
Behordetiaiigehorigett nnd ihre Verbundenheit untereinander
und tiiit den iibrigen Volksgenossen. Sie werden, sofern es sich
tiicht um rein dienstliche Angelegenheiten andelt, vom Dienst-
stelletileiter iiti Eitivernehineii mit den ertreterti der Deut-
schen Arbeitsfrout (DAF.) utid des Reichsbundes der Deutscheti
Beamten (RDB.) — Betriebsobinaiiii und Fachschaftsgruppeii-
walter —- aiiberattnit utid durchgeführt Die Zeit, die für einen
vom RMfVuP angeordtieten allgemeinen Appell in Anspruch
genommen wird, gilt als Arbeitszeit.

- 2. An den Appellen haben sämtliche Gefolgschaftsmit-
glieder teilzunehmen. Die Appelle sind zeitlich so anzuberan-
men und zu bemessen, daß eine Störung oder Schädigung der
dienstlichen Aufgabeti nicht eintritt.

3. Von den Gefolgschaftsappellen zu unterscheiden sind
Gemeins aftsveran taltungen,zu denen die DAF.
und der RD . als der· NS A . angeschlossene Verbände ein-
zeln oder gemeinsam ·iti Ersü ung ihrer Aufgaben einladen.
Die Beteiligung ist freiwillig. Soweit Dienstzeit (zum Beispiel
die lehte halbe Stutide vor Dieiistschluß) in Anspruch genom-
men werden soll, haben die Vertreter der Verbände rechtzeitig
vorher die Genehmigung des Dienststellenleiters einzuholen.
Je nachdem, ob in einer erwaltung oder in einem öf entlichen
Betriebe die beamteteti oder nichtbeamteten Gefolgs aftsmit-
glieder zahleiimaßtg überwiegen, wird zu Genieinschaftsver-
anstaltuiigen iti der Regel der RDB. oder die DAF. einladen.
Beide Verbande uben innerhalb der einzelnen Dienststellen bei
der Einladung zu Gemeinschaftsveranstaltungen grundsätzliche
Gegenseitigkeit

gilt auch für die nicht vertrauensrats4. Dieser Runderlaå
pflichtigen osfentlichen rwaltungen und Betriebe.

Kunst und Wissen
Beethovens Neunte unter Furtwitngler in Paris. Jn-

Mahinen der Deutschen Kulturwoche in Paris fand die Auf-
führuiig voii Beethovens Neunter Sinfonie durch das Ber-
liner Philharniotiische Orchester und den Bruno Kittelscheii
Chor unter Leitung von Generalinusitdirettor Staatsrat Furt- «
wängler statt. Anwesend war u. a. der Präsident der franzö-
sischen Republit. Lebrun. Ferner fah man Staatsseiretär Funk,
Atißeiiininister Delbos, den Laiidwirtschaftsniiiiister Montier,
Vertreter des Diplomatischen Korps nnd der französischen
Botschafter in Berlin, Fraiieois-Poncet. Das vollbesetzte Hans
pendete nicht endeiiwollendeti Beifall. Anschtießetid gab
eichslomiiiifsar Mitiisterialdirektor Riippel einen-Empfang

für die Ehrengäfte der Deutschen Kulturwoche, aitf dein
Staatssetretär Funk deiti französischen Botschafter in Berlin,
Francois-Poucet, als Ehren abe einen .Falsiinile-Druck der
Partitnr der Neiititeti Sinfonie von Beethoven überreichte. —
Der Kölner Mäiinergesaugverein veraiisialtete auf dem Kölner
Pavillon der Jiiternatioiialen Aiisftellntig einen musikalischen

 

 

Gustl Huber
Valerie v. Martens - Albert Mutter-stock
Wilhelm Bendow — - Oskar Slma.
Ein Film der Term-Filmkunst G. m. h. H.
Heute bis einschl. Montag, den l3. September.

PREUSSENHOF-LiCHTSPiELEi
RAD \VAQMPDUNN

Täglich 6 u. 8.15‘Uhr, Sonntags 3.30, 6 u. 8.15 Uhr.
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1‘ Totentafel
Gertrutd »iPüchei, geb. Weise, irschberg « s·
Wilhelm Berndg Mauren 54' Z, Hbg..-Cunnersdors.

 

 

Ade-ein der bei· den zahlreichen Gatten überaus großen Beifall

an . -
,,Unternehnien Michael« in Nürnberg urauigeftilert Dei

. usafilm ,Unternehmeu Michael« wurde tm llfapalai Nürn-
berg im ahmen einer estvorstelluiig uraufgeführt und hat
eine ganz hervorragende s ufnahme gefunden. Der Film loste
schon während der Aufführung mehrfach starken Beifall aus
der sich zum Schluß zu einer spontanen Kundgebuiig verdichtete
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Gelvinuauszug

5. Klasse 49. PrenßisrhSiiddeutsche (27·5. Preuß.) Klassen-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus sede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar se einer auf die Lose gle cher Nummer

in den beiden Abteilungen l un H

29. siehnngstag 9. September 1937

Fu der heutigen siehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 20000 NR 144206
2 Gewinne zu 10000 91911. 159433
4 Gewinne zu 5000 91‘911. 199300 391312
6 Gewinne zu 3000 NM 637 248822 323331 ,

98425863eminne zu 2000 NM 99486 208650 229328 288789 370160

62 Gewinne zu 1000 9121.11. 19706 47121 78041 101134 124682
136000 140252 144113 156316 159466 160625 180101 180731 183288
184214 186874 189449 202953 215555 220057 245042 255270 308827
310408 311583 318932 354124 3606.11 363850 381842 394632
102 Gewinne zu 500 ‘Ji‘JJi. 754 1299 1521 22305 24745 27949 28385

46627 51684 56861 78025 86803 88197 92311 105476 109410 117179
145239 168639 180343 182449 201513 203018 208939 216398 220855
251294 261264 264610 266275 269151 273864 274322 280917 282128
288092 288916 297425 297908 299677 323648 332535 337723 341900
348079 351556 371662 373986 375026 385245 388523

234 Gewinne u 300 AM- 2592 3080 6563 10066 13036 22630
25994 29708 1627 31723 32435 33020 35790 45262 45441 48601
52124 52213 54553 55199 58032 62496 62956 65982 70808 73346
76018 82106 88215 91590 92776 95738 99732 119411 122862 123543
124876 128023 129255 130838 133304 141318 142534 143766 146435
149859 161502 163356 165427 168431 171635 172588 173304 174172
178200 181679 186398 189051 192836 199414 202899 214978 216290
218146 218457 227030 230373 233024 233966 237507 237771 243541
245354 252191 255597 258199 258508 259101 261205 272689 274344
274420 283721 287059 292229 294983 295515 303267 303333 304763
306330 311225 313720 316396 317104 318069 319102 319356 322482
324811 332037 332801 342457 343592 357192 359413 360813 363639
363650 371336 372960 373718 377170 378340 381387 393383 397314

Tini Gewiunrade verblieben: 2 Gewinne zu se 1000000, 4 zu se 3000,
2 zu je 2000, 30 zu se 1000, 46 zu je 500, 78 zu je 300,

1838 zu je 150 NM.
.,—-- ——-—-——-- ...
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Handeisteil
» Berlin, 9. September.

Befestigt
Der Attienmartt stand im Zeichen einer merklichen

(Erholung, wobei die Kursbesserungen bei ein einen Pius-irren
bis zu 2 Prozent betrugen. Zu den befestigten erteii gehörten
u a. Rheinstahi, Varpeuer. Sieniens Uenstein und Als-G.
Auch Wintershall war um mehr als ÄProzeni befestigt Am
Reutenmarki war die Haltung wieder recht günstig. Ali-
beiitzanleihe erholte sich auf 127,60. Die Umschiildungsaiiieihe
war unverandert Es neriautete, daß man mit einem recht
gutistigen Zeichnungsergebnis siir die neuen Reichsschatzaw
weisungen rechnen könne.

Am Geldmarit herrschte eine gewisse Zurückhaltung
wegen des kommenden Steuerzahluiigsterniins und des Medic-.
Blankotagesgeld wurde auf 2,8 bis 3,12 Prozent erhöht. Am

 

" Devis entnartt war eine cgewisse Erholung der englischen
Währung gegenüber dem Rü
zeichnem

Devifen-Notieruiigen. Belga tBelgieni 42,04 (Geld) 42,12
(Brief), dan. Krone 05,12 55,24, eng. Pfund 12,345 12,375,
franz. Franken 8,281 9,299, holl. Gulden 137,35 137,63, ital. Lire
13,09 13,11, iiorw. Krone 62,03 62,16, öfterr. Schilling 48,95
49,05, poln. loth 47,00 47,10, chwed. Krone 63,65 63,77, schweiz.
Franken 57, 5 57,37, pan. 8 efeta 16,98 17,02. tfchech. Krone
8.681 8,699, amer. Do ar 2,493 2,4_97. '

gang des letzten Tages zu ver-. ._

· fMIV—————s;sl:—m—————lioliisintiidslitdascieiitsiittuniim Auslande

Mittwoch, den 15.«September 1937, 19.45 Uhr
in Bad Warmbrunn, im ,,Schles

Urllisdeittstiie Feierstunde l
Mitwirkende: litttotrliesten staatl. Aufbaustiittle

Eintritt frei!

. Adler«

Ortsgruppe öad Matmbniittisljetisciidors

Deutsche Nuderer in Italien er oi rei .
Ziveier o.·St. vom annovers en RCL get IIheisexili 6:11:06:nieisierfchatieu lii Am terdain da urch um feine großen Sieges-iinsiichteti lam, weil er im Endlan ausgeschlossen wurde, sollteleer in Leceo gegen den Europameister Olona-Mailand zu
einem Vergleichskamps antreten Olona wurde aber von detnicht weniger starken Ziveier von BaldesiosCremona vertretenDie Deutschen gewannen das Nennen mit außerordentlicherlieberlegeiiheii in t:49,6 Minuten und kamen mehrere Längen
vor dem italienischen Boot durchs Ziel.

V. Craitini schlug (Brennt. Bei den amerilaiiischen Tennis-
nieifterfchafien ist Gottfried v. Cramm bis in die Vorschluß
runde vorgerückt, da er iti einem außerordentlich schweren Juni-
iatiianipf den stark verbesserten Amerikaner Grant besiegen
konnte .

Yoktsttiriftemzniau
Der Erntezug des NAD In diesem Sommer

hat der Reichsarbeitsdienst einen neuartigen Versuch
unternommen: er richtete einen motorisierten Hilfszug

. ein, der zur Eriitezeit von Gehöft zu Gehöft fährt und
überall da eingesetzt wird, wo zuwenig Arbeitskräfte
vorhanden sind. Zunächst wurde der Hilfszug in Ost-
preußen verwandt, wo er ein-e wertvolle Unterstützung
für den Bauer bedeutet und mithilft, die Volks-er-
nährung ficherzustellen. Bilder voii der Arbeit des
Erntehilfszuges bringt die neueste Ausgabe der Köl-
nischen Jllustrierten Zeitung. ——— Aus dem weiteren
Inhalt dieses Heftes nennen wir: Reiche Beute —-
Tauschgeschäfte, der vierte Bildbericht der deutsch-en
Amazonas-Expedition; Zum Neichsparteitag : Worte
des Führers an die junge Generation; Einle große
Künstlerin starb: Bilder aus dem Leb-en Adel-e Sand-
rocksz Wenn der Norweger ,,Halling« tanzt. Eine
modische Seite: Das Schönste ist der Schal; Weint
die Blätter fallen, heitere Zeichnung-en über den
Herbst Viele Bilder vom politischen und sportlichen
Tagesgeschehen ergänzen» dgssneue Heft-

Münchner Fliustrierte Preise. (mit Heinz Rüh-
mann durch die Luft) Alle kennen den lustigen Flilms
schauspieler von der Leinwand, aber die wenigsten
wissen, daß Nühmann zit seiner Erholung gern isein
eigenes Flugzeug durch die Lust steuert. Kaum jemand
hat so einen Flug mitgemacht Dieses tat kürzlich ein
Bildberichterstatter der »Mütichner Illustrierten Pres-
fe“, utid was er dabei erlebt hat, das wird in ein-ein
großen Bilderaufsatz der neuesten Nummer 36 ge-
zeigt Unter den vielen interessant-en Bildartikeln die-
ses Heftes nennen wir nur noch ,,Miß Mahel will
Modell werben“, der den Betrieb in ein-er amerikani-
scheit Schule für die dort so gesuchten Fotografenmos
delle schildert.

»s- mein—man sowwowsvcssswntvwsvsssssssssw stoss- - «-

Berlagsleitimg: Lucie SchiriitzsFieischer.
Hauptschrsiftleitung: Lucie Schmitstleischer.

Schriftleiter Horst Zenconiinierski (Bertreter der Haupt-
schriftleiterin) auf Urlaub.

Berantwortlsich für Politik, Kultur, Kunst und Wis-
senfchaft: -Ltiaie SchniihsFleifcher; für Kommuualpos
l-itik, Provinz, HeiniatteiL Beinchterstattung sowie Un-
terhalttiiigs-. Handels-s und Sportteil, und Buchbes
sprechung: Harst Zencouikirlerski (auf Urlaub). An-
zeigenleitung: H. Zencoininierski, sämtlich ’in Bad

Warnibrunn.

Aiizegenvreislifte Nr. 71. D.«A.: 8. 1937: 1166.
Handwerks-»v— AJJW

Verlangen Sie
den guten

Schritt-Kiste
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Die cinzeichnungsiiste
für die

maritim-522m

liegt täglich von 8—1630 Uhr

 

in der öeschäftsstelle der

,«iji)arnibrunneriiachrichteu«
DoigtsDorjer Straße 3 aus.
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. interessante

Buch
finden Sie bestimmten Der

Leiiiiiiciieiei »Mir iiiriiiie“
O lle der „ «8 efih erng 3 Wer-benannt Nachrichten
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